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Vorwort
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Der Blick aus dem Fenster
Heute,anmeinemerstenArbeitstag,beginnendieBauarbeiten für
den Umbau des Bahnhofs Liestal. Alte Bäume werden gefällt, die
Grünflächen gerodet. Dies alles, damit der öffentlicheVerkehr ir-
gendwanndann reibungsloser abgewickeltwerdenkann.

Irgendwanndann im2025.

Emsiges Treiben bei den Bauarbeitern, gestockterVerkehrsfluss
auf der Strasse, verunsicherte Menschen, die nicht genau wissen,
wannundwohindie altbewährtenWegeumgeleitetwerden.

Aufbruch.

DenBlicknachaussengerichtet,stehe ichamFenster
und spüre, dass nicht nur draussen neue Spuren ge-
legt werden, sondern auch drinnen, im nun vollstän-
dig besetztenPastoralenZentrumKatholischBL.

Als Fachverantwortliche für den Bereich Diakonie
blicke ichaufdieHerausforderungen fürGesellschaft
und Kirche in unserer Zeit, die weit mehr mit dem
Umbau des Bahnhofs Liestal zu tun haben, als man
meinenkönnte.

Digitalisierung,Migration, Stigmatisierung, Isolation,Armut,Ver-
unsicherung,Entwurzelung.

Es braucht neueWege,nachhaltige Lösungsstrategien und die Be-
reitschaft, dafür Durststrecken und Verunsicherung in Kauf zu
nehmen. Gefragt ist auch hier der Mut, Baustellen zu beginnen
mit dem langfristigen Ziel, dass das gesellschaftliche Leben sozial-
verträglicherwird, irgendwanndann im2025unddarüberhinaus.

… und was ist seither passiert?
Die Metapher der Baustelle, deren Entwicklung ich
vomPastoralen Zentrum aus täglich verfolgen kann,
begleitetmich inmeinerArbeit nachwie vor.

Dennwiedraussen,soauchdrinnen,bewegt sichviel.

In der Zwischenzeit sindProjekte undZusammenar-
beitsforen entstanden, die die vernetzte Arbeit auch
in Zukunft gewährleisten.Dies ist für mich von zen-
traler Bedeutung im Hinblick auf eine nachhaltig wirksameWei-
terentwicklung und Verankerung der Diakonie in den Köpfen,
HerzenundHändenderMenschen.EinerDiakonie,die sich in ers-
ter Linie darum kümmert,wie sie der sozialenVerantwortung der
Kirchemit Blick auf die heutigen gesellschaftlichenHerausforde-
rungengerechtwerdenkann.

Seit Juni 2019 erlebe ich in der täglichenArbeit vielUnterstützung
und Engagement. Ich erlebe, dass viele auf derselben «Baustelle»
arbeitenundgenaudiesesGefühl trägt,wenn es einmal nicht gera-
de gutes Bauwetter ist oder Hindernisse auftauchen, mit denen
niemandgerechnet hat.

Ich nehme mir in solchen Situationen ein Beispiel an den Bauar-
beiter*innen auf der Baustelle beimBahnhof Liestal.Auch sie ste-
hen ab und zu zusammen, besprechen gemeinsam Probleme, die
auftauchen. Siemeistern dieHerausforderungen gemeinsamund
(so vermute ich) erinnern sich in solchen Momenten an das Ziel
unddenAuftrag–unddas tunwir in solchenSituationenauchund
gehengemeinsamweiter.

Verena Gauthier Furrer

Verena
Gauthier Furrer
Fachver-
antwortliche
Diakonie
Pastorales
Zentrum
Katholisch BL
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Präsidium
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Gerne berichte ich an dieser Stelle über Bereiche,welche die Lan-
deskirche imBerichtsjahr besonders begleitet haben.Aufgrundder
Vielzahl der vielfältigenAufgaben,die das Amt des Präsidiums des
Landeskirchenrats betrifft,kann es hier nur bei einer sehr kleinen
Auswahl bleiben.

Im letzten Jahresbericht wurde an dieser Stelle auf die Entste-
hungsgeschichte des Pastoralen Zentrums Katholisch BL einge-
gangen. ImMärz bzw.Juni 2019 konntenThomasKyburz-Boutel-
lier undVerena Gauthier Furrer die neuen Funktionen als Fach-
verantwortlicher fürBildung-Spiritualitätbzw.alsFachverantwort-
liche für Diakonie antreten. Somit ist seither das Gebäude an der
Munzachstrasse 2 in Liestal vollständig «besetzt».DieswarGrund
genug, im August 2019 die Behördenmitglieder der Landeskirche
undderKirchgemeinden sowiedieMitarbeitendenderLandeskir-
che zu zwei gut besuchten «Tagen der offenen Tür» bei bestem
Wetter einzuladen.

Mit dem einstimmigen Beschluss der Synode imDezember 2019
zur Einführung eines neuen Finanzausgleichs zwischen den
Kirchgemeinden konnte eine jahrelangeVorbereitung erfolgreich
abgeschlossenwerden.Ohnedie seriöseVorarbeit derArbeitsgrup-
pe, bestehend aus SergioMarelli (Vorsitz, Landeskirchenrat Res-
sort Finanzen),BrunoHiltmann (ehem.Kirchgemeindepräsident
Reinach),HolgerWahl (KirchgemeindepräsidentRöschenz),An-
dréKnubel (Kassier Kirchgemeinde Schönenbuch) und Stephan
Bär (stv.Verwalter Landeskirche),wäre ein derart breit abgestütz-
ter neuer Finanzausgleich nicht möglich gewesen. Ich möchte so-
wohl ihnen als auch den früherenMitgliedern der Arbeitsgruppe
für ihrewertvolle undzeitintensiveArbeit danken.

Die Schweizergarde hat denKantonBasel-Landschaft als offiziel-
len Gastkanton der Vereidigungsfeier 2020 der neuen Gardisten
eingeladen. Die Landeskirche beteiligt sich daran finanziell und
durchMitwirkung (VerwalterMartinKohler) in der imFrühling

Dr. Ivo
Corvini-Mohn
Präsident
des Landes-
kirchenrats

2019 durch den Regierungsrat eingesetzten Arbeitsgruppe. Auf-
grundderCorona-Pandemiemusste der ursprünglich dafür vorge-
seheneVereidigungsterminvom6.Mai 2020verschobenwerden.

Auch im2019 setzte sich der Landeskirchenrat für eine angemesse-
ne Spitalseelsorge am Universitäts-Kinderspital beider Basel
(UKBB) ein,welche seit 2017 nurnoch zu 20%angebotenwird (bis
Ende 2016 noch zu 80%!). Die Synode sprach sich im Dezember
2019 erneut für eine deutliche Stärkung der Seelsorge am UKBB
aus.DerLandeskirchenratnimmtdenAuftrag sehr ernst,damitdie
Seelsorge für Kinder und Eltern in schwierigen Zeiten sowie für
das Spitalpersonal gewährleistet werden kann, und hofft, darüber
bald einmalmit einer positivenNachricht berichten zukönnen.

DerLandeskirchenrat traf sich imFebruar (inLaufen)und Juni (in
Birsfelden) 2019mit den Präsidien undKassiers derKirchgemein-
den, um über wichtige Themen im direkten Austausch zu infor-
mieren.Dabei konnten auchAnliegenderKirchgemeinden anden
Landeskirchenrat vorgebracht werden. So war die Konferenz im
Februar der Startschuss für die Lancierung einer Imagebroschüre
der Landeskirche und der Kirchgemeinden aufgrund der steigen-
den Kirchenaustrittszahlen. Im Juni 2019 gewährte dazu die Sy-
node auf Antrag des Landeskirchenratesmit grossemMehr einen
Nachtragskredit von CHF 50’000. Die Broschüre enthält einen
Dank für dieMitgliedschaftund liefert in übersichtlicher Form In-
formationen über die umsichtigeVerwendung derKirchensteuer-
gelder vor Ort unter demMotto «Tu Gutes und sprich darüber».
SeitNovember 2019 sinddieKirchgemeindendaran,die Imagebro-
schüre an ihreMitglieder zuverteilen.

Der Austausch mit den Kirchgemeinden (regelmässige Kontakte
nebendenPräsidien-undKassierkonferenzen),denanderenstaats-
kirchenrechtlichen Gremien (regelmässige Kontakte und Sitzun-
gen innerhalb BL und BS sowie auf nationaler Ebene in der Rö-
misch-katholischen Zentralkonferenz RKZ) sowie zum Bistum ►
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ebenfalls im Herbst 2019. Er hatte grosse Verdienste
als Aktuar des Stiftungsrates. Ihre Nachfolger sind
Axel Gampp als neuer Präsident der Stiftung (von
der RKK BS und der Landeskirche BL gewählt) und
Thomas Kyburz-Bouteiller als Delegierter der Lan-
deskircheBL imStiftungsrat.

IchdankeallengenanntenPersonen für ihrEngagement
für dieAnliegenunsererLandeskirche.

BeidieserGelegenheitmöchte ichauchmeinen (ehema-
ligen) Präsidentenkollegen Martin Stingelin von der
ev.-ref. Landeskirche BL erwähnen, der nach über zehn Jahren per
Ende 2019 von seinem Amt zurückgetreten ist. Die Landeskirche
hat nicht nur eineVerantwortung der (eigenen)Kirche gegenüber,
sondern auch gegenüber demKanton und dessen Einrichtungen.
Gerade hier ist eine ökumenischeOffenheit und gute Zusammen-
arbeit wichtig, um auf die bedeutende gesellschaftliche Stellung
der Landeskirchenmit ihren Kirchgemeinden immer wieder hin-
zuweisen.MitMartinStingelindurfte icheinehervorragendeper-
sönlicheundkollegialeZusammenarbeit erfahren.

Für das gute Zusammenwirken und das grosse Engagement geht
einherzlicherDankauch indiesemBerichtsjahr an alleMitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sowie Amtsträgerinnen und Amtsträger
von Landeskirche und Kirchgemeinden, an die Kolleginnen und
Kollegen im Landeskirchenrat, an den Bischofsvikar Christoph
Sterkman, an Dominik Prétôt, Leiter, und Fabienne Netzham-
mer,Mitarbeiterin der StabstelleKommunikationundÖffentlich-
keitsarbeit, sowie an das erneut leistungsstarke Verwaltungsteam
der Landeskirche unter der kompetenten Führung vonVerwalter
MartinKohler.

Ivo Corvini-Mohn

(regelmässige Sitzungen in der diözesanen Finanzkommission
und imGesprächsforum)undzurBistumsregionSt.Urs (Regiona-
le Exekutiven BL/BS/AG und Sitzungsteilnahme des Bischofsvi-
kars an den Landeskirchenratssitzungen) verlief im Berichtsjahr
problemlos und gut.DieNichtersetzung des drittenMitglieds der
Bistumsregionalleitung nach der Pensionierung von Gabriele
Tietze imSommer 2019 erachtete der Landeskirchenrat als proble-
matisch,geradeweil diePersonalführungsaufgabenbereits bei drei
Mitgliedern zu grosswaren und deshalb nicht angemessenwahr-
genommen werden konnten. Zusammen mit dem Bischofsvikar
setzte deshalb der Landeskirchenrat imSommer 2019 eineArbeits-
gruppe ein,welche eineReorganisation der Leitung (Personalfüh-
rung) der Fachstellen und Spezialseelsorgestellen in unserer Lan-
deskirche zuprüfenhatte.

Im Berichtsjahr 2019 sind sechs Rücktritte von Personen zu ver-
zeichnen,welche in der und/oder für die Landeskirche besonders
verantwortungsvolleAufgabenwahrgenommenhaben:
• Nach siebenjähriger Tätigkeit alsMitglied der Bistumsregional-
leitung St.Urs (vorher elf Jahre Landeskirchenrätin BL) wurde
Gabriele Tietze im Juli 2019 pensioniert. Ihre Stellewurde nicht
wieder besetzt.

• Per Ende Juni 2019 tratenPascal Ryf-Stocker nach fünfjähriger
Amtszeit als SynodenpräsidentundNiggiThurnherrnachacht-
jähriger Amtszeit als Synodenvizepräsident zurück. Die bishe-
rigen Synodenbüromitglieder Béatrix von Sury d’Aspremont
(neu Synodenpräsidentin) und Beat Siegfried (neu Synoden-
vizepräsident) tratendieNachfolge an.

• Die Aeneas-Silvius-Stiftungwird von der RKKBSund unserer
Landeskirche getragen und organisiertVorlesungen an derUni-
versität Basel. Urs Breitenstein präsidierte diese Stiftung seit
2006 und trat imHerbst 2019 zurück.Er hatmit seinemEinsatz
die Stiftung massgebend geprägt und entwickelt. Urs Müller
war seit 2005Delegierter der Landeskirche und demissionierte
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Auch im Jahr 2019war die Arbeit durch das Tagesgeschäft geprägt.
So gab es grössere und kleinere rechtliche Angelegenheiten von
Kirchgemeinden, teils noch mit Ursprung im 2018, welche juris-
tischen Beistand und Beratung erforderten. Besonders viel Be-
schäftigung gab eswegen einer allfälligenMobilfunkantenne in ei-
nem Kirchturm. In diesem Zusammenhang gab es bereits Ent-
scheidungendurch dieRekurskommission,und es sindBeschwer-
denbeimLandeskirchenrat hängig.

DerEntwurf für dieTeilrevisionderAnstellungs- undBesoldungs-
ordnung ABO 2010 konnte abgeschlossen werden, so dass nun-
mehr nachderVernehmlassungsrunde eineVorlage für die Synode
erarbeitetwerdenkann im2020.

Die Arbeit als Stiftungsrat und Mitglied des Anlageausschusses
derMauritius-Pensionskasse war ruhiger, und es durfte eine sehr
gute Performance registriert werden. Diesbezüglich dürfte es im
2020durchaus anspruchsvollerwerden.

Wie üblich konnten allerlei Anfragen vonKirchgemeinden beant-
wortetwerden.

Silvan Ulrich

Berichte aus den Ressorts
Rechtliches
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Silvan Ulrich
Ressort
Rechtliches

Wanda Bürgin
Ressort
Bauwesen und
Vergabungen

Bauwesen und Vergabungen

Bauwesen
Im Berichtsjahr wurden an den Liegenschaften der Landeskirche
keine grösseren Umbauprojekte verfolgt. Alle Liegenschaften be-
finden sich in einemgutenZustand.DankvollvermietetenLiegen-
schaften zeigen dieMieterträge im Jahr 2019 eine erfreuliche Ent-
wicklung.

Jugend- und Begegnungszentrum (JBZ) in Seewen
Das Jugend- und Begegnungszentrum in Seewen wurde auch in
diesem Jahr besonders als Lagerhaus für Schulklassen rege ge-
nutzt.DerHauswartinNathalieWatermann gilt ein grosserDank
für ihren stets engagiertenundzuverlässigenEinsatz.
Ursprünglich vorgesehen als Begegnungsort zwischen denGe-

nerationen und als Tagungs- und Kursort für kirchliche Gruppie-
rungen,wurde das JBZ in den letzten Jahren praktisch ausschliess-
lich durch Schulen und nur durch wenige kirchliche Organisatio-
nen belegt.Ferner konnten die notwendigen Investitionen für die
Instandhaltung desGebäudes trotz Anstrengungen für eine höhe-
re Belegung sowie diversenWerbemassnahmen nicht vollständig
durch Erlöse ausgeglichen werden. Aufgrund dieser Gegebenhei-
tenwurde der Landeskirchenrat an derHerbstsynode einstimmig
ermächtigt,eine andereWeiterverwendungoder einenVerkaufdes
JBZzu realisieren.

Vergabungen
Sämtliche Beitragsgesuche werden stets sorgfältig geprüft,wobei
wiederum regionale Institutionen sowie Projekte in derRegion, in
der Schweizund imAuslandUnterstützungerhielten.
ImRahmender Soforthilfe gewährte der Landeskirchenrat ver-

gangenen Dezember dem Nothilfeprojekt der Caritas Schweiz
für die Opfer der Erdbebenkatastrophe vom 26.November in
Albanien insgesamt 50’000 Franken.Weiter wurde die Basler Le-
prahilfemit einemSonderbeitrag von 20’000Frankenunterstützt.

Wanda Bürgin
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Katechese, Schule und SpitalseelsorgeFinanzen

Waskann ich ineinen Jahresbericht schreiben,wenn fürdie einzel-
nen Ressorts, für die ich zuständig bin, separate Jahresberichte
existieren? So möchte ich hier festhalten,was ichnur dankmeiner
Aufgabe als Landeskirchenrätin erlebendurfte.
Ich denke da an dieWiedereröffnung der renoviertenKirche in

Münchenstein. Ich durfte ein Grusswort des Landeskirchenrats
überbringen und bekamdeshalb einen Sitzplatz in der erstenRei-
he in einer vollbesetztenKirche.
Der Präsident des EvangelischenKirchenrates Baselland,Mar-

tin Stingelin, feierte seinenAbschiedsgottesdienst in der Stadtkir-
che Liestal. Beim anschliessenden Apéro kam ich unter anderem
insGesprächmitGottfried Locher,Präsident derEvangelisch-Re-
formierten Kirche Schweiz, und mit MayaGraf, frischgewählte
Ständerätin.
DieDiplomfeier für die neu ausgebildetenKatecheten undKa-

techetinnen fand inder reformiertenKirche inSolothurnstatt.Wir
Katholik/innen kennenmeistens nur die Bischofskathedrale. Die
reformierte Kirche hat einen total anderen Baustil, sie wurde an-
fangs des 20. Jahrhunderts ausserhalb der ehemaligen Stadtmau-
ern gebaut und erinnert mit den hohen Säulen aussen und im In-
nernaneinengriechischenTempel.DieseArchitekturwarmir sehr
fremd, doch die Schlichtheit der Diplomfeier setzte einen Kontra-
punkt dazu.
Im Laufe des Jahres 2019 hat michHanspeter Lichtin (Leiter

derAusbildungderKatechetenundKatechetinnen)eingeladen,ei-
nen Ausbildungs-Vormittag bei ihm zu erleben. Es war ein span-
nenderVormittag mit einem Lehrer, der lediglich Impulse setzte
unddie SchülerinnenzueigenemDenkenundTunanregte.
Ich empfindemeineArbeit als Landeskirchenrätin als spannend

undvielfältig,undbei gemeinsamenSitzungendurfte icherfahren,
dass ein Regierungsrat oder ein CEO mich als ebenbürtige Ge-
sprächspartnerinbetrachteten.

Monika Fraefel-Langendorf

Monika Fraefel-
Langendorf
Ressort
Katechese,
Schule und
Spitalseelsorge

Sergio Marelli
Ressort
Finanzen

Die Jahresrechnung 2019 weist einen Gewinn von fast CHF
400’000 aus.Budgetiert war ein Erlös von CHF 750,womit die Jah-
resrechnung 2019 deutlich freundlicher abschliesst als budgetiert.
DieGründe dafür finden sich sowohl einnahme- als auch ausgabe-
seitig.Einnahmeseitig sind insbesonderediehöherenSteuereinah-
menvon rundCHF 100’000zunennen.Ausgabeseitigwurden in al-
len Bereichen (Bildung, Seelsorge und Diakonie, AllgemeineVer-
waltung) die budgetierten Beträge, vor allem aufgrund (noch)
nicht besetzter Stellen aber auch aufgrund tieferer Sachkosten,
nicht ausgeschöpft.

Die Arbeitsgruppe «Neuer Finanzausgleich» hat in der Berichts-
periode eineVernehmlassung bei denKirchgemeindenmit einem
neu entwickelten Modell eines zukünftigen Finanzausgleichs
durchgeführt. Dieses Modell basiert imWesentlichen auf einem
Ressourcenausgleich und erfüllt alle erforderlichenKriterien, ins-
besondere inBezugaufdieVerminderungderfinanziellenDispari-
täten, dieVermeidung von ökonomischen Fehlanreizen, dieWah-
rung der Kirchgemeindeautonomie und die Budgetsicherheit der
Kirchgemeinden.Aufgrund der positivenRückmeldungen seitens
der Kirchgemeinden wurde dieses Modell des neuen Finanzaus-
gleichs an der Herbstsynode traktandiert und in der Folge durch
die Synodalen angenommen.Der neue Finanzausgleich tritt nun
planmässig per 1. Januar 2021 inKraft.

Nach dem positiven finanziellen Abschluss des Jahrs 2019 ist der
Ausblick aufdas Jahr 2020unddieFolgejahre trüb.SowohldieAus-
wirkungen der Steuervorlage 17 als auch die Effekte aufgrund der
Massnahmen imRahmen vonCOVID-19 dürften erhebliche finan-
zielle negativeAuswirkungennach sich ziehen.Es gilt diesennega-
tiven Auswirkungen unter Erwägung aller Aspekte im Dialog
massvoll undzielgerichtet zu entgegnen.

Sergio Marelli
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Diakonie
Dort, wo Menschen zu wenig Geld haben für Kleider und Nah-
rung helfen wir: Caritas beider Basel. Dort, wo Flüchtlinge Trost
undUnterstützung brauchen sindwir da:Ökumenische Seelsorge
für Asylsuchende (OeSA). Dort, wo die Flüchtlinge Rechtsbera-
tung suchen, sind wir da: Anlaufstelle BL. Dort, woVerzweifelte,
Traurige undMutlose ein offenesOhr brauchen, sindwir da:Tele-
fonseelsorge 143.Dort,wo die Lepra immer noch unseliges Leiden
verursacht, unterstützen wir: Leprahilfe Basel. Dort, wo Auslän-
der*innenUnterstützungsuchen inderSpracheundBeratung,hel-
fen wir: Ausländerdienst BL. Dort, wo sensibles Miteinander im
Dialog gepflegtwird sindwir da:Christlich-JüdischeProjekte.

Anderssprachige Seelsorge
Seit einiger Zeit diskutieren und beraten die schweizerische Bi-
schofskonferenz und die Römisch-Katholische Zentralkonferenz
ein Gesamtkonzept für die Migrationspastoral in unseren Bistü-
mern.HeuteanerkennenalleSeiten,dassMigration einebleibende
RealitätundHerausforderung istundkeinzeitlichbegrenztesPhä-
nomen.KonstruktivesNebeneinander,einwertschätzendesMitein-
anderundFüreinander sindauchbeiunsweiter zuentwickeln.Un-
sere gesamtePastoral braucht einemigrationssensibleGestaltung.

Fachstelle Jugend BL
Die verantwortlichenMitarbeiter*innen auf unserer Fachstelle Ju-
gendBLund bei derRegionalstelle Jungwacht-Blauring bemühen
sich unermüdlich vor Ort zu unterstützen, bestehende Stellen an
der Basis miteinander zu verknüpfen. Immer mehr wächst die
Überzeugung, dass weitere Kooperationen im Bereich Diakonie
und Katechese/Bildung von Nöten sind.Unsere Kinder und Ju-
gendlichen brauchen nachhaltige Erlebnisse und bildende Beglei-
tung, damit Glaube-Hoffnung-Liebe auch für die Zukunft halten
undbleiben.

JosephThali-Kernen

Joseph
Thali-Kernen
Ressort
Anderssprachige
Seelsorge,
Diakonie-Caritas,
Soziales
und Jugend
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Anderssprachige Seelsorge,
Diakonie-Caritas, Soziales und Jugend Pastorales

Für den Klimawandel
Ja,wir könnten auch eintreten für denKlimawandel in derKirche.
Die Grosswetterlage in der Kirche zeigte auf gutesWetter und
Reformen an der Amazonas-Synode imHerbst 19.Doch bald nach
Neujahr 2020 kam die Botschaft, dass der Aufbruch nur in den
Köpfen und auf demPapier stattgefunden hat.DerKirchenschuh
drückt an vielen Orten,müsste mal überholt und mit neuen und
gangbarenSohlen für dieZeichenderZeit versehenwerden.Dabei
kennen viele das alte indianische Sprichwort:«Urteile nie über ei-
nen anderen,bevor dunicht einenMond lang in seinenMokassins
gelaufen bist». Kirche in der Uniformität weltweit oder Kirche in
derVielgestaltigkeit undBuntheit über denErdkreis verstreut ste-
hen sichda gegenüber.
Was Greta Thunberg gelungen ist, nämlich weltweit eine Bewe-

gungauszulösen,die sich fürdenSchutzdesKlimasundderZukunft
dieserWelt einsetzt, scheint in der guten alten Kirche kaum mehr
oder dannnur schwerlichstmöglich zu sein.Dakannmanals gläubi-
gerKatholiknurnochaufdasWunderdesHeiligenGeisteshoffen.
Und doch geschieht viel Gutes in aller Stille und an vorderster

FrontderPastoral.VieleMenschen inunterschiedlichenNotsituatio-
nen erfahren durch denDienst vieler Spezialseelsorgenden Jahr für
JahrUnterstüztungundHilfe.EbensowirdvielHilfeundUnterstüt-
zung durch die vielen Seelsorgenden in den Pfarreien und Pastoral-
räumen geleistet, nicht zuletzt auch durch die kirchlichen Sozial-
dienste.Undunzählig ist dasHeer vonFreiwilligen inPfarreien,Spi-
tälern und anderenOrten, die durch ihre gutenHände, offenenOh-
renundeinemgutenWortMenschenAchtsamkeit,Aufmerksamkeit
undFreudebringen.Ihnenallengebührt einherzlichesDankeschön.
Klimawandel in der Kirche, den Pfarreien und in kirchlichen

GruppierungenvorOrt sinddiebesteKeimzelle fürdasReichGot-
tes unter uns und auch einwichtiges Zeichen gegen dieGrosswet-
terlagederverstaubtenHaltungeneinigerHardliner,die sichgegen
jedeVeränderung zugunstenderZeichenderZeitwehren.

Martin Tanner

Martin Tanner
Ressort
Pastorales
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Verwaltung

AnzweiSynodensitzungen imJuniundDezemberkonntendieor-
dentlichen Traktanden ordnungsgemäss abgewickelt werden. Ins-
gesamtwurden imBerichtsjahrneun(VJelf )Synodenvorlagenbe-
handelt.

Der Kanton hat entschieden, Mutationsmeldungen der Kirch-
gemeindemitglieder, welche bisher direkt über dieVerwaltungen
der Einwohnergemeinden an die Pfarreisekretariate und Kirch-
gemeinden erfolgt sind, einzustellen. Dies führte dazu, dass die
evangelisch-reformierte, die christkatholische sowie die Römisch-
katholische Landeskirche die gemeinsame Beschaffung einer ein-
heitlichen Software für alle Pfarreien undKirchgemeinden in An-
griffgenommenhaben.

An der Junisynodewurde der dazu benötigteNachtragskredit von
CHF 55’000 für die einmaligenKosten der Software einer interkan-
tonalenMitgliederdatenbank beschlossen. Im September erfolgte
dieGenehmigungzumAnschluss andas kantonalePersonenregis-
ter durch den Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft mit
ÜberweisungandenDatenschutzbeauftragtendesKantons zurfi-
nalenPrüfung.Sofern einplanmässiger Projektverlauf eingehalten
werden kann, ist die Einführung imOktober 2020 bei den Pfarrei-
sekretariatenundKirchgemeindenvorgesehen.

Die Arbeitsgruppe «Neuer Finanzausgleich» konnte nach der Ge-
nehmigung an der Dezembersynode zur Teilrevision derVerord-
nung über die Steuern und den Finanzausgleich ihre Arbeiten er-
folgreich abschliessen.Damit kann die Ablösung des bisher ange-
wendeten Finanzausgleichs durch ein angepasstesModell vollzo-
genwerden.

Der Landeskirchenrat hat dieses Jahr an 16 Sitzungen insgesamt
299 Traktanden behandelt. Nachstehend ein Überblick über die
Entwicklung der letzten Jahre,welche auch einenEinblick inUm-
fangderAufgabenundArbeitenderVerwaltung erlauben:

Der Rückgang der Traktanden kann auch damit zusammenhän-
gen,dassoperativeEntscheidedirekt indieLinienfunktionendele-
giert worden sind und die Personen in Leitungsfunktionen ver-
stärkt innerhalb ihrerKompetenzendieAufgabendirektwahrneh-
men. Diese durch den Landeskirchenrat verfolgte Ausrichtung
führt zueiner gewissenEntlastungundFokussierungderExekuti-
ve auf strategischeundkirchenpolitischeFragen.

Als Aktuarin des Landeskirchenrats istSarahGraf am 1.April zum
Team derVerwaltung gestossen. Primär für die Protokollführung
der Sitzungen des Landeskirchenrats zuständig,ergänzt sie das ad-
ministrativeTeamderVerwaltung.►

Martin Kohler
Verwalter

Zahlen Landeskirchenrat (LKR) 2019 2018 2017 2016 2015 2014
Anzahl Sitzungen LKR 16 19 18 17 19 19
Anzahl Sitzungsstunden 55 64 70 70 71 70
Anzahl Traktanden 299 351 262 307 261 231
Anzahl Protokollseiten 255 216 212 235 209 104
Offene Rechtsfälle und Beschwerden 5 3 2 5 4 3
Erledigte Rechtsfälle und Beschwerden 2 1 3 2 2 0

Verwaltungsteam Funktion Pensum Hauptaufgaben
Martin Kohler Verwalter 80% Verwalter, Gesamtleitung
Stephan Bär stv. Verwalter 90% Finanzen, Rechnungswesen,

Zahlungsverkehr
Maria Gaetani Leiterin 80% Lohn-, Gehalts- und

Personaladministration Vertragswesen
Sarah Graf Assistentin des Verwalters 60% Aktuarin des Landeskirchenrats
Fabienne Netzhammer Mitarbeiterin Projekte 30% Projekte und Arbeitsgruppen
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Den vorgesetzten Instanzen und speziell den Mitgliedern des
Landeskirchenratsmit ihremPräsidenten IvoCorvini-Mohn, den
KolleginnenundKollegenaufpastoralenundstaatskirchenrechtli-
chen Seiten der Landeskirche und der Kirchgemeinden danken
wir sehr herzlich für die Zusammenarbeit sowie für das uns entge-
gengebrachteWohlwollen undVerständnis.Wir freuenuns auf die
gemeinsamen,neuenHerausforderungen.

Martin Kohler
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Maria Gaetani hat nach über 10-jähriger Tätigkeit bei derVerwal-
tung der Landeskirche per Ende Januar 2020 ihre Kündigung ein-
gereicht, um in der Privatwirtschaft eine neue Herausforderung
anzunehmen.Wir dankenMariaGaetani herzlich für die langjäh-
rigeUnterstützungundwünschen ihr vielErfolgundFreude.

Als Gastkanton wurde der Kanton Basel-Landschaft zur Vereidi-
gung der Schweizergarde am 6.Mai 2020 eingeladen.DieVerwal-
tungwurde in die Projektleitung desKantons für die gemeinsame
VorbereitungdelegiertundmitdenVorbereitungsarbeitenundder
Organisationdes vorgesehenenKulturprogrammsundder kirchli-
chenBelangebeauftragt.

Ebenfalls im Januar wurde mit einer neuen Arbeitsgruppe «ABO
II» die Teilrevision der Anstellungs- und Besoldungsordnung
(ABO2010) andieHandgenommen.

Die nachstehend aufgeführte Tabelle erlaubt einenÜberblick über
die von derVerwaltung begleiteten Projekte, Arbeitsgruppen und
Themen:

PROJEKTE/ARBEITSGRUPPEN (AG) Start Ende Zweck/Ziel
Abgeschlossen:
1 AG Neuer Finanzausgleich 2014 2019 Neues Berechnungsmodell
2 Einführung Zeierfassung proles 2015 2015 Digitales Zeiterfassungssystem
3 Archivierung 2015 2016 Überführung von Akten ins Privatarchiv

im Staatsarchiv BL
4 Restrukturierungsarbeiten Verwaltung 2015 2017 Neuorganisation – Prozessabläufe
5 Umstellung auf AbaWeb Verwaltung 2015 2017 Einführung eines einheitlichen

Rechnungslegungssystems
6 AG Umstellung auf HRM2 Verwaltung 2016 2016 Umstellung der Rechnungslegung

nach HRM2
7 AG Teilrevision ABO Anhang I 2016 2019 Überprüfung und Anpassung der Saläre
8 UmbauWohnung 2. OG, 2016 2018 Umnutzung einerWohnung in
Munzachstrasse 2, Liestal Büroräumlichkeiten

9 Umstellung auf digitale Telefonie 2016 2018 Ablösung des analogen Telefonsystems
10 Überpfarreiliche Dienste – 2017 2018 Aufbau und Nachfolgeorganisation

Pastorales Zentrum von katholisch bl.bs
11 Bestandesaufnahme aller kirchlichen 2017 2018 Übersicht mit Risikobewertung aller

Immobilien Immobilien und Grundstücke
Laufend:
1 AbaWeb Kirchgemeinden 2015 2020 Einführung eines einheitlichen

Rechnungslegungssystems
2 Pilotprojekt Zustandsbericht Kirchen 2017 2019 Zustandsanalyse ausgewählter Kirchen
3 Interkantonale 2017 2020 Digitaler Anschluss aller Kirchgemeinden
Mitgliederdatenbank - ARBO an das kantonale Personenregister ARBO

4 AG Sacco di Roma 2019 2020 Vereidigung der Schweizergarde
am 6. Mai 2020

5 AG Reorganisation der Fachstellen 2019 2020 Ablösung und Entlastung der Leitungs-
und Spezialseelsorgestellen BL funktionen beim Bischofsvikariat St.Urs

6 AG Teilrevision «ABO II» 2019 2021 Teilrevision der Verordnung ABO 2010 –
Aktualisierung
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Synode
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Frühjahrssynode 2019
• Das Jahr 2019war vor allemvomPräsidiumswechsel der Synode
gekennzeichnet. Pascal Ryf-Stocker aus Oberwil verlässt die
Synode, der er seit 2012 angehört hat und als Präsident seit 2015
vorgestanden ist.Pascal Ryf-Stockerwird an der Frühjahrssyn-
ode vom 25.Juni 2019 herzlich verabschiedet. An derselben Sy-
nodensitzung tritt auchNiggi Thurnherr aus Arlesheim alsVi-
zepräsident zurückund wird ebenfalls herzlich verdankt.

• An dieser Frühjahrssitzung waren 67 Synodale von 94 anwe-
send.WichtigesRegulariumderTraktandenlistewardieVorstel-
lung des Jahres- undRechenschaftsberichtes 2018 sowie dieGe-
nehmigungder Jahresrechnung 2018.

• Ebenso wird der Nachtragskredit betreffend dieVorfinanzie-
rung einer interkantonalenMitgliederdatenbank zur Sicherstel-
lung der Personeninformationen der Mitglieder bei den Kirch-
gemeinden genehmigt, sowie einerGestaltung einer Imagebro-
schüre zugestimmt,umsomehrüberdieArbeit undLeistungen
derPfarreienundKirchgemeindenzu informieren.

• Am Schluss der Synode wurden diverseWahlen durchgeführt.
Das Präsidiumbesteht neu aus den bisherigenBüromitgliedern
Béatrix von Sury d’Aspremont (Reinach) als Präsidentin und
Beat Siegfried (Münchenstein) als Vizepräsident.Ebensowur-
deNicole Schaub-Thüring (Ettingen) für dieVakanz in die Prü-
fungskommissiongewählt. AlleWahlen erfolgten einstimmig.

Herbstsynode 2019
• Am 2.Dezember, der Herbstsynode, durfte ich zum erstenMal
77 Synodale offiziell als Präsidentin begrüssen und so die Sy-
node eröffnen.

• Die Synode beschliesst verschiedene Geschäfte wie die Ver-
längerung und Neuordnung der Vereinbarung zwischen der
Römisch-Katholischen Kirche Basel-Stadt und der Römisch-
katholischen Landeskirche Basel-Landschaft bez.Spanischspra-
chigeMissionundgenehmigt dasBudget 2020.

Béatrix von Sury
d’Aspremont
Präsidentin
der Synode

• Auch der Teilrevision derVerordnungüber die Steuern undden
Finanzausgleich wird zugestimmt und der Landeskirchenrat
wird ermächtigt, über denVerkauf oder andereVerwendungs-
zwecke des Jugend- und Begegnungszentrums zu verhandeln.
DerErlös ist imFalle einesVerkaufs fürdenErwerbeinerneuen
Liegenschaft oder für eineGeldanlage zu verwenden,die Erträ-
gedaraus sind für die kirchliche Jugendarbeit einzusetzen.

• Das Büro konntemit derWahl von Jeanne Locher (München-
stein) undDenise Pfäffli (Pratteln-Augst) wieder ergänzt wer-
den.Ich gratuliere beidenDamenzu ihrerWahl.

• Besonders herauszustreichen ist dieVerlautbarung,welche die
SynodezurStärkungderSeelsorge amUKBBverabschiedethat.
Die Spitalseelsorge ist ein wesentlicher Bestandteil des kirchli-
chen Handelns, um Patientinnen und Patienten, Angehörige
und Mitarbeitende persönlich zu begleiten. Seit 2017 wird die
Spitalseelsorge ineinerPilotphasenurnochzu20%voneiner re-
formierten Seelsorgerin ausgeübt. Der davor gültige und jetzt
ausgelaufeneVertragbelief sichnoch auf 80%undwurdevonei-
nemökumenischenSeelsorgeteamgeleistet.
Seither setzen sich Landeskirchenrat und Synode unermüd-

lich für eine Erhöhung der Stellenprozente ein. Leider hat sich
bisher die Situation nicht verändert, imGegenteil, so ist die Spi-
taldirektion derMeinung,dass keinBedarf bestehe.Aus diesem
Grundmöchte die Synode denLandeskirchenrat bei seinenGe-
sprächen den Rücken stärken und fordert mit dieserVereinba-
rung eine zeitnahe Lösung dieser unbefriedigenden Situation
und eine definitive Umsetzung einer deutlichen Stellenerhö-
hung für die Spitalseelsorge amUKBB.

• Schlussendlich gibt es auch im Dezember verschiedene Ver-
abschiedungen, unter denen ich besonders die von unserem
Bischofsvikar Christoph Sterkman hervorheben möchte, der
EndeApril 2020 indenRuhestand tritt.

Béatrix von Sury d’Aspremont
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Am1. Januar 2013 hat dieRekurskommission derRömisch-katholi-
schen Landeskirche ihre Tätigkeit aufgenommen.Sie beurteilt auf
Beschwerde hin streitigeRechtsverhältnisse.Es handelt sich dabei
umBeschwerden gegenVerfügungenundEntscheide des Landes-
kirchenrats wegenVerletzung von Bundesrecht, kantonalem oder
landeskirchlichemRecht. Auch kann gegen Handlungen und Un-
terlassungen des LandeskirchenratswegenVerletzung des Stimm-
rechts undwegenUnregelmässigkeiten bei der Vorbereitung und
Durchführung vonAbstimmungen an dieRekurskommissionBe-
schwerde erhoben werden. ln Ausnahmefällen kann die Rekurs-
kommission direkt anstelle des Landeskirchenrats überBeschwer-
den befinden, falls der Landeskirchenrat einVerfahren an die Re-
kurskommission ohne eigenen Entscheid überweist, z.B. wenn
dieser imAusstand ist.Bisher hat sich die Rekurskommissionmit
Fragen des Arbeitsrechts sowiemit Beschwerden gegenBeschlüs-
se von Kirchgemeindeversammlungen und Genehmigungsent-
scheidedesLandeskirchenrats befasst.

Die Rekurskommission hat im Jahr 2019 in zwei Fällen die Anlie-
gen vonMitgliedern einerKirchgemeinde in Zusammenhangmit
einerKirchgemeindeversammlunggeprüftundzuständigkeitshal-
ber an den Landeskirchenrat überwiesen.DesWeiteren ist bei der
RekurskommissioneineBeschwerdegegeneinenKirchgemeinde-
versammlungsbeschluss eingegangen, welcher im Rahmen eines
Sprungrekurses durch den Landeskirchenrat an die Rekurskom-
mission zurdirektenBehandlungüberwiesenworden ist.

Zusammensetzung:
Enrico Rosa (Präsident),
Manuela lllgen, AndreaWolf, StephanMathis (Ersatzmitglied),
Christine von Arx ( juristische Sekretärin)

Auf das Zusammenspiel kommt es an
2019 stand ein Thema im Zentrum: Das duale System. Ein neues
Kartenspiel soll für dieRegelndesZusammenwirkens sensibilisie-
ren. Die wichtigste Spielregel lautet: «Im dualen System geht es
nicht umGewinnen oderVerlieren. Entweder gewinnen alle oder
es verlieren alle.»

Römisch-Katholische
Zentralkonferenz der Schweiz RKZ

Daniel Kosch
Generalsekretär

AuchderRKZ-Fokus vom 19.September griff das Thema auf.Über
100 Teilnehmende folgten der Einladung. Im Zentrum stand ein
Podium mit dem Präsidenten der SBK,Bischof Felix Gmür, der
Waadtländer Staatsrätin BéatriceMétraux, sowie dem Präsiden-
ten der RKZ,Luc Humbel. Prägnant hielt er fest: «Das duale Sys-
temschafftdieMöglichkeit einesverbindlichenRechtsderGläubi-
gen aufMitwirkungundMitverantwortung.»►
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Ringen um einen gemeinsamenWeg zur Erneuerung der Kirche
Kein «leichtes Spiel» war das Bemühen, mit der SBK ein Einver-
nehmen im Umgang mit der Krise in der katholischen Kirche zu
erzielen. Die RKZ trat für einen gesamtschweizerischen Prozess
und für Augenhöhe imMiteinander von SBK und RKZ ein. Aber
die SBKbeschloss Ende Jahr,das Thema vorderhand auf Bistums-
ebene anzugehen.Da keinWeg an einer Erneuerung vorbeiführt,
wird dasGesprächweitergehen und hoffentlich zu gemeinsamen
Lösungen führen.

Projekte mit Blick auf die Zukunft
Zudembefasste sichdieRKZmit drei grösserenVorhaben:
• Erarbeitung einesGesamtkonzeptes für dieMigrationspastoral
(gemeinsammit der SBK)

• Abschluss vonLeistungsvereinbarungenmit pastoralen
Institutionen

• ÜberprüfungdesRKZ-Beitragsschlüssels.

Zwei Frauen und ein Romand an der Spitze der RKZ
Für die Amtsdauer 2020–2021 wurden Ende Jahr die Gremien neu
bestellt. Luc Humbel, Präsident seit 2016, wurde mit grossem
Dank verabschiedet. Ihm folgt die Luzerner Synodalratspräsiden-
tinRenataAsal-Stegernach.

Vollständiger Jahresbericht:www.rkz.ch

Daniel Kosch
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Martin Kohler
Präsident

Die Bausubventionskommission hat im Berichtsjahr drei Sitzun-
gen abgehalten. Insgesamt wurden 29 Gesuche behandelt und es
konnten Subventionen inHöhe vonCHF 584’348 für siebenGesu-
chebeimLandeskirchenrat zurAuszahlungbeantragtwerden.

Per Ende 2019 sind neunGesuchemit einem Investitionsvolumen
von totalCHF9,4Mio.pendent.Bei einigenGesuchensinddiedefi-
nitiven Baukostenabrechnungen noch ausstehend und bei ande-
ren fehlen die Beschlüsse bzw. die notwendige Genehmigung der
BaukostenabrechnungdurchdieKirchgemeindeversammlung.

Die Subventionsgesuche werden bei Erhalt formell auf Vollstän-
digkeit geprüftundnur an dieExpertenweitergeleitet, sofern – ge-
mäss Bausubventionsverordnung – Aussicht auf Subventionen
besteht.

Im Berichtsjahr sind in den Kirchgemeinden Ettingen,Gelterkin-
den undLaufen die Zustandsberichte derKirchen erstellt worden.
Die Rückmeldungen der Bauverantwortlichen waren durchwegs
erfreulich und auch unsere Bauexperten attestierten den unter-
suchten Objekten, dass diese angemessen unterhalten sind. Es
wurden keine aufgelaufenenUnterhaltskosten festgestellt und le-
diglich kleinereMängel festgehalten und in einer Tabelle mit der
entsprechenden Priorisierung zur Behebung festgehalten. ImFol-
gejahr ist noch geplant,Objekte in denKirchgemeindenAllschwil
undDittingen zuuntersuchen.

Martin Kohler

Bausubventionskommission

LANDESKIRCHLICHEKOMMISSIONENUNDSTIFTUNGEN

Für die Zukunft der Kirche
ist eine gute und engagierte
Zusammenarbeit essenziell.



26 27

JAHRESBERICHT RKLK BL 2019 |KOMMISSIONENUNDSTIFTUNGEN LANDESKIRCHLICHEKOMMISSIONENUNDSTIFTUNGEN

Martin Stingelin
Pfarrer,
VorsitzenderÖMK

Ökumenische
Medienkommission ÖMK
DieÖkumenischeMedienkommission (ÖMK),die Plattformder
dreiBaselbieter Landeskirchenumökumenische Interessen zube-
sprechenunddieöffentlicheWahrnehmungdesEngagementsder
Kirchen im Kanton bekannt zu machen, traf sich im Berichtsjahr
zu drei Sitzungen. Neu nahm Pfarrer Thomas Zellmeyer von der
christkatholischenLandeskircheEinsitz indieÖMK.
Haupt-Schwerpunkt imBerichtsjahrwar die Landratsveranstal-

tung zu den Themenbereichen Notfallseelsorge und Palliative
Care am 26. September 2019. Der Umgang mit Menschen in Mo-
menten derKrise, inUmbruch- undÜbergangssituationen gehört
zumKernauftrag der Kirchen. 30 Landrätinnen und Landräte aus
allen Parteien sowie zwei Regierungsräte folgten der Einladung.
PfarrerinCornelia SchmidtMessingschlager,Notfallseelsorgerin
undMitglied imCare-TeamdesKantons, schilderte eindrückliche
Erlebnisse aus ihrer Arbeit. Susanne Cappus, Beauftragte für
Palliative Care der Christkatholischen Kirche Schweiz, zeigte Re-
sultate aktueller Studien, die eine positive Wirkung von Zuwen-
dung und Spiritualität auf denGesundheitszustand belegen.Pfar-
rerin Judith Borter und Eveline Beroud stellten ihre Arbeit für
dieÖkumenischeKoordinationsstelle Palliative Care Basel-Land-
schaftunddenAufbau einesUnterstützungsnetzes vonprofessio-
nell ausgebildeten freiwilligen Begleitpersonen vor. ImAnschluss
wurden das Zusammenspiel der Kirchen mit dem Kanton sowie
der Stellenwert des kirchlichenDienstes in denBereichenNotfall-
seelsorgeundPalliativeCare für diePolitik erörtert.

Folgenden Themen schenkte die ÖMK 2019 zudem besondere
Aufmerksamkeit: die Erarbeitung einer gemeinsamen ökumeni-
schen Taufbroschüre als Beilage für den sogenannten Mama-
Koffer,die Koordination der Beteiligung an der LangenNacht der
Kirchen 2020 sowie die Anfrage von Kulturelles.BL für eine Ko-
operation amTagderLebendigenTraditionen imSeptember 2020.

Martin Stingelin, Pfarrer

Prüfungskommission

Die Prüfungskommission arbeitet gemässKirchenverfassung §26
bzw. Geschäftsordnung der Synode §45 in der Funktion als Ge-
schäfts- undRechnungsprüfungskommission.

Im Jahr 2019 hat dieKommission vier Sitzungen (plus zwei Team-
sitzungen für die Detailprüfung von Bilanz, Rechnung) abgehal-
ten sowie eine Sitzung zumgewählten Jahresthema «Pensionskas-
se»mit je einerDelegation vonPrüfungskommissionundLandes-
kirchenrat.DasErgebnis sind StellungnahmenmitAbstimmungs-
empfehlungen für die beiden Synodensitzungen (25. Juni und
2. Dezember), welche schriftlich im Voraus zusammen mit den
TraktandendenSynodalen zugestelltworden sind.

Bei der Pensionskassenfusion ist die nicht optimale Informati-
onspolitikderPensionskassenstiftungdurchdie InitiativederLan-
deskirche (Landeskirchenrat,Verwaltung) zugunsten der Kirch-
gemeinden korrigiert worden. Ein Informationsanlass und die
schriftlicheBeantwortungdesFragenkatalogsbrachtenmehrKlar-
heit. Der Stiftungsrat hat Massnahmen ergriffen zur Abfederung
desRisikosdes zuhohen internenZinsfusses.

Die Prüfungskommission konnte im 2019 die fachgerecht und
sorgfältig geführte Rechnungslegung und Budgetierung zur An-
nahme empfehlen. Eine Zustimmungsempfehlung z.H. der Sy-
node gab es auch für den neuen Finanzausgleich und für den
Aufbau einerMitgliederdatenbank.Die Prüfungskommission ver-
folgt den Teuerungsverlauf seit September 2013. Die einzelnen
StellungnahmenzudenSynodenzeigen zusätzlicheAspekte.

Viktor Lenherr

Viktor Lenherr
Präsident
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Kommission
Arbeitswelt in Bedrängnis
Umweltprobleme, Klimawandel, drohende Apokalypse, verhee-
rendeBrände und irreparableUmweltschäden… das sind heute die
grossenProbleme,unddasweltweit.

Doch auchwir haben Sorgen,Sorgen,die ansMark gehen.DieDi-
gitalisierung bringt esmit sich,dass Arbeitsstellen gestrichenwer-
den oderKurzarbeit verordnetwird. Auch der starke Frankenkurs
hilftmit, dass die Exporte zurück gehen, die Firmen ihre Tätigkei-
ten ins Ausland verlegen und sich vonArbeitern trennenmüssen;
Arbeitslosigkeit ist dasResultat.

Wohl sinken die ausgewiesenenArbeitslosenzahlen,doch die Zahl
der Ausgesteuerten bleibt gleich hoch, wenn nicht höher. Es gibt
Organisationen, die den Arbeitslosen helfen, wieder aufs Geleise
zu kommen; sie stärken diese auch, ihr Selbstwertgefühl nicht zu
verlierenundhoffnungsvoll in dieZukunftblicken zukönnen.

Hiermöchtenwir Ihneneinpaar solcheOrganisationenvorstellen.
Meistens haben die Arbeitslosen Angst vor Ämtern;wissen nicht
genau,wie,was und wo ihnen geholfen wird.Da hilft die Anlauf-
stelle für Arbeitslose. Sie bietet intensive Beratung an, begleitet
die Leute auf die Staatsstellen und steht ihnen bei.Auch vertreten
sie sie – wenn nötig – gegenüber den Arbeitgebern, selbst vor Ar-
beitsgericht wird ihnen beigestanden. Zudem animieren sie die
Betreffenden,Hobbies zu pflegen, in einemgemeinsamenGarten
mitzuhelfen,um so einer allfälligenDepression zuvorzukommen.

EineandereOrganisation ist die Job-Börse.DortwerdendieLeute
an diverse Orte, KMU, Private etc. vermietet. Diese Betriebe sind
froh, bei einem temporären Überangebot an Arbeit auf solche
Kräftezurückgreifenzukönnen,ohnedenPersonalbestandaufdie
Dauer zuerhöhen.Oftpassiert es,dass solcheKräftegleich fest ein-
gestellt werden.Die Arbeitslosen andererseits sindwieder gefragt
unddie Sozialdienste derGemeindenwerdenentlastet.

Das sindnur zwei der vonunsmitGeld (vonder Landeskircheno-
tabene) unterstütztenOrganisationen; sie werden von unsmehr-
mals im Jahr besucht, zeigen unser Interesse undwir nehmen so-
mit auchAnteil an ihrenProblemen.

Eine zeitraubende,aber höchst befriedigendeAufgabe,diewir ger-
ne bewältigen und wir sind dankbar für die Unterstützung des
Landeskirchenrats undder Synode.

Rösli Frick, Franz Jaeggi, Heinz Krüttli, Felix Reber und
René A. Segginger, Präsident

Die Situation vieler Arbeitsloser
bleibt weiterhin schwierig.
Massgeschneiderte Angebote
und Lösungen sindwichtig.
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Stiftung Kloster Dornach

DasBerichtsjahrwar das Jahr 2 nachder erfolgreichengrossenSa-
nierung desKlosters.Nach den Jahren der finanziellen Stabilisie-
rung und baulichen Sanierung haben wir im Berichtsjahr den
Klostergarten und das soziale Standbein der Stiftung in den Fo-
kus gestellt. So wurde im Zuge allgemein beklagten Rückgangs
derFreiwilligen einneuesGartenkonzept erarbeitet,das einePro-
fessionalisierung der Gartenbewirtschaftung in Kombination
mit Freiwilligen-Arbeit ermöglicht. Die Umgestaltungsarbeiten
haben bereits Ende Jahr ihren Anfang genommen. Dazu gehört
auch eine vollständigeErneuerung derReben,welche durch eine
grosszügige Spende des Innerwheel Clubs Laufen ermöglicht
wurde, der künftig auch die Pflege übernehmen wird. Im Zuge
der Stärkung unseres sozialen Engagements wurde beschlossen,
imnun laufenden Jahr zweimal ein grossesNachtessen für sozial
Benachteiligte auszurichten.Dies nebst denweitgehend kosten-
losenKulturangeboten sowiedesAngebots zurLeistunggemein-
nütziger Arbeit von Straffälligen und der temporärenAufnahme
vondurchdieumliegendenGemeindenzugewiesenenSozialgäs-
ten.Die unzähligen spannenden kulturellenVeranstaltungenwie
z.B.Vernissagen und Ausstellungen oder dasMenuMusica, Jazz
im Kloster etc., werden weiterhin angeboten und erfreuen sich
grosserBeliebtheit.Wirwerdenunsauch inZukunftdafür einset-
zen,dass demKlosterDornach die Balance zwischenmodernem
Gastronomiebetrieb, Kulturort und spirituellem und sozialem
Begegnungsort im franziskanischenGeiste gelingenmöge.

Lorenz Altenbach

Lorenz
Altenbach
Präsident des
Stiftungsrates

Aeneas-Silvius-Stiftung

DieAeneas-Silvius-Vorlesungwurde 1960 alsGabe derKatholiken
von Basel und Baselland zur 500-Jahr-Feier der Universität Basel
im Sinne des Stifters Papst Pius II. Aeneas Silvius Piccolomini
von der RKK Basel-Stadt begründet und 1986 in Aeneas-Silvius-
Stiftung umbenannt. Sie wird seit 2010 von der RKLK BL paritä-
tisch mitgetragen. Die jährlich stattfindenden öffentlichenVorle-
sungen innerhalb der Universität Basel behandeln Themen aus
dem Spannungsfeld zwischen Religion, Ethik,Wissenschaft, Ge-
sellschaft,KircheundderUniversität.
Seit 2010 verstärkt die Stiftung den Impuls in Lehre und For-

schung der Universität Basel durch eine zusätzliche interdiszi-
plinäre öffentliche Ringvorlesung sowie ein Masterseminar für
Lehrende und Studierende, alles zu einem vorgegebenen Jahres-
thema.Themen seit 2011:Leib-Seele,Spiritualität,Verantwortung,
Empathie,Wissen undWahrheit. DieVorträge werden publiziert
imSchwabeVerlagBasel (VASS),2018:Empathie,2020:Wahrheit.

Der Stiftungsrat bestand aus vier Delegierten:
• Prof.Dr.AxelGampp,Kunsthistoriker,Basel
(delegiert durchdieRKKBSseit 2010);

• Dr.sc.nat.UrsMüller,Münchenstein
(delegiert durchdieRKLKBLseit 2005);

• Prof.Dr.med.Dr.med.dent.Hans-FlorianZeilhofer
(delegiert durchdieUniversitätBasel seit 2010);

• Dr.phil.UrsBreitenstein,Bottmingen,Präsident seit 2006
(delegiert durchdieRKKBSunddieRKLKBL).

Auf Herbst 2019 traten der Delegierte BL und der Präsident aus
Altersgründen vom Amt zurück. Präsident ist neu: Prof. Axel
Gampp.AlsDelegierterBLwurdeThomasKyburz-Boutellier, als
Delegierter BS Prof.FelixHafner bestimmt.Zusätzlichwurde die
katholische TheologinMonikaHungerbühler in den Stiftungsrat
berufen.Der Stiftungsrat arbeitet ehrenamtlich.

Urs Breitenstein, Präsident des Stiftungsrats
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Wir führen in den drei Kantonen Fachstellen und Spezialseelsor-
gestellen.Deshalb stehen auf unsererAgendanebenden regelmäs-
sigenKonferenzen inSolothurnzahlreicheKommissionssitzungen
undMitarbeitergespräche.

Pastoralraumerrichtungen
Am 11.Februar 2019 errichteteBischof FelixGmür inOberwil den
PastoralraumLeimental.Damit sind in diesemKanton sechs von
siebenPastoralräumenerrichtet.

Personelles aus Diözesankurie und Regionalleitung
In der Diözesankurie gab es mehrere wichtige Personalwechsel:
DiakonAndreas Brun-Federer nahm alsNachfolger vonDr. Joa-
chimKöhn-Bamert am 1.Januar dieArbeit in derAbteilungPasto-
ralundBildungauf.Am 1.JuniwurdeDr.MathiasMütel alsNach-
folger von Thomas Kyburz-Boutellier Bildungsverantwortlicher
desBistums.

Am31.Juli ging dieRegionalverantwortlicheGabriele TietzeRoos
inPension.GeorgesSchwickerathwurdealsNachfolger vonArno
Stadelmann zum Bischofsvikar der Bistumsregion St. Verena er-
nannt.

Im Pastoralen ZentrumKatholisch BL übernahmen Thomas Ky-
burz-Boutellier am 1.März den Bereich Bildung und Spiritualität
undVerenaGauthierFurrer am1.Juni denBereichDiakonie.

Bistumsregionalleitung St.Urs

Christoph
Sterkman
Bischofsvikar

Tobias Fontein
Regional-
verantwortlicher

Die Regionalleitung fungiert
als Schnittstelle zwischen
Bistum, Landeskirchen und
Pastoralräumen.

Nachwuchs
Dieses Jahrwurden imBistumeinPriesterundzweiDia-
konegeweiht.

DenNachdiplomstudiengang Berufseinführung 2017/19
schlossen insgesamt siebenPersonenab.

Auch drei der diesjährigen Absolventen des Religions-
pädagogischen Institutes,Marion Ackermann, Fabien
DaetwylerundChristineWittkowski,kommenausun-
sererRegion.

Neue Regelungen im Bistum
Die Bischofskonferenz hat im März die überarbeitete 4.Auflage
der Richtlinien «Sexuelle Übergriffe im kirchlichen Umfeld» ver-
öffentlicht.ImBistumBaselwurdendie SeelsorgerinnenundSeel-
sorgermitMissio canonica aufgefordert,einenStrafregisterauszug
undeinenSonderprivatauszug einzureichen.

Am 1.Juli traten neue,vereinfachteRichtlinien zur generellen aus-
serordentlichenBeauftragung zurTaufspendung inKraft.

Seit dem 1.August gelten im Bistum Basel neu folgende Bezeich-
nungen für die nicht geweihten Seelsorgerinnen und Seelsorger:
«Theologin»/«Theologe» (bisher «Laientheologin»/«Laientheolo-
ge») bezeichnet die Berufsgruppe; «Pfarreiseelsorgerin»/«Pfarrei-
seelsorger» (bisher «Pastoralassistentin»/«Pastoralassistent») be-
zeichnet dieFunktion alsMitarbeiter/-in.

Bischof Felix Gmür hat entschieden, dass ab 1.August auch das
Bischofsvikariat St.Urs durch eine Zweierleitung geführt wird. In
denBischofsvikariaten gibt es Entlastungen in denBereichenAb-
kurungen,Administrativkontrollen,Konfliktmanagement,Vakan-
zenbei Leitungsstellen sowieStellenbesetzungen.►

Das abendliche
Solothurn mit
Blick auf die
Kathedrale
St.Urs. Sie ist
Bischofskirche
und geistliches
Zentrum des
Bistums Basel.

JAHRESBERICHT RKLK BL 2019 |ÜBERPFARREILICHESEELSORGE
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Pastoralkonferenz Baselland

An ihrenVersammlungen inLaufenundAllschwil befasste sichdie
Pastoralkonferenz mit zwei ganz unterschiedlichen Themen. Im
Mai stand die weltweite Solidarität auf dem Prüfstand. Zu Gast
hatten wir Patrick Berlinger,Leiter Fachstelle Entwicklungspoli-
tik beiCaritas Schweiz.Er legte die Trends in der Entwicklungspo-
litik und internationalen Zusammenarbeit dar. In der Diskussion
ging es umFragen,wie esmit der Spendenbereitschaft der Pfarrei-
mitglieder aussehe und wie sich weitere Personenkreise für die
Unterstützung von Projekten gewinnen liessen; Auch, nach wel-
chenKriterienPfarreienundKirchgemeindenSolidaritätsprojekte
unterstützen. Es lohnt sich, von den unterschiedlichen Erfahrun-
gen zu lernen,die andenverschiedenenOrtengemachtwurden.

Angesichts der Missbrauchsskandale und der aktuellen
Glaubwürdigkeitskrise der katholischen Kirche suchten
wir im November das Gespräch mit Prof. Dr. Daniel
Bogner, Autor von «Ihr macht uns die Kirche kaputt…
dochwir lassen das nicht zu!» (Herder-Verlag 2019). In sei-
nem Impulsreferat zeigte er die strukturellen Schwach-
stellen der katholischenKirche auf und legte dar,wo nach
seiner Einschätzung Reformen notwendig sind.Dies ins-
besondere,damit die Seelsorgenden nicht länger einer zu-
nehmenden Spannung zwischenPraxis und Struktur aus-
gesetzt sind.

Durch dieWahl vonThomasKyburz-Boutellier,Fachverantwort-
licher Bildung und Spiritualität, und Andrea Gross, Leiterin Ehe-
undPartnerschaftsberatung, ist derPK-Vorstandwieder komplett.

Béatrice Bowald

Béatrice Bowald
Präsidentin

Im Übrigen befasste sich die Bischofsratsklausur im August mit
demThemaPersonalentwicklung.

Konferenz der Leitungen der Pastoralräume
Im Mai fand die 3. Konferenz der Leitungen der Pastoralräume
St.Urs inLenzburg statt,bei derverschiedeneneueRegelungenso-
wiedie zweiteLesungderGeschäftsordnung imVordergrundstan-
den. Bei der 4.KLP St.Urs imOktober in Basel waren die Haupt-
themen die Vernehmlassung zu den Pastoralen Schwerpunkten
des Bistums Basel sowie die Einbindung der anderssprachigen
Missionen indiePastoralräume.

BegegnungenmitdemBischof
Bischof Felix Gmür gab am 18.November den Diakonen im Bis-
tumBasel die Gelegenheit zumAustauschmit ihm und unterein-
ander.

Die jährliche Veranstaltung «Im Dialog mit dem Bischof» am
19.November in Aarau stand unter demMotto «Macht und Ohn-
macht inderKirche».

Zum guten Schluss
Am23.und 24.August fanden in Liestal zwei gemeinsameTage der
offenenTür von Landeskirche Basel-Landschaft, Bischofsvikariat
St.Urs und Pastoralem ZentrumKatholisch BL statt. Bei schöns-
temWetter und kulinarischemAngebot gewährten die drei Orga-
nisationenEinblick in ihre TätigkeitsbereicheundBüroräume.Die
gemeinsamen Vorbereitungen haben den Kontakt zwischen den
dreiBüroetagen sehr gefördert.

Bischofsvikariat der Bistumsregion St.Urs
Christoph Sterkman, Tobias Fontein, Barbara Kötting
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Pastoralraum
Allschwil-Schönenbuch
Neben den vielen feierlichen, schönen,bunten,karitativen, traditi-
onellen und alltäglichen Aufgaben, Erfahrungen und Highlights
im Pastoralraum Allschwil-Schönenbuch kamen im vergangenen
JahrHerausforderungen auf uns zu,welche nun vermehrt Teil un-
serer pastoralen Wirklichkeit sind, und in diesem Bericht und
Rückblick angesprochenwerden sollen.

Das Image der katholischenKirche istmit denMissbrauchsfällen,
der Stellung der Frau, der Frage des Zölibats stark angeschlagen.
DieHaltungderKirchezueinzelnengesellschaftlichenFragenver-
stärkt den Imageverlust zusätzlich.Dies alles geht nicht spurlos an
denMitarbeitenden, Freiwilligen, Behörden,Gruppierungen,Ver-
einen und denMitgliedern vorbei. Die Mitgliederzahlen in unse-
renPfarreien sindnicht amWachsen.

Wir stellen zudem fest:Das Interesse und dieVerbindlich-
keit in der Familienarbeit und bei den Sakramentenvorbe-
reitungen sind einem starkenWandel unterworfen. Das
macht die Planung,Vorbereitung undDurchführung von
Anlässen und Feiern oft nicht einfach und fordert den
Teamsund einzelnenMitarbeitenden einiges an Flexibili-
tät undEnergie ab.Andere,neueModelle sindgefragt.

Es nützt nichts, alten Kirchenbildern nach zu trauern, zu
jammern und sich von Erwartungen erdrücken zu lassen,

imGegenteil! Es sollmit Freude,Sehnsucht imRücken,konstruk-
tiv, offen und mit rundum sinnvoll vernetzten und gebündelten
Kräftengut vorangehen.

Silvia Guerra, Pastoralraumleiterin

PastoralraumHardwald amRhy

Unser Pastoralraum zeichnet sich insbesondere auch im Jahr 2019
durch seine Vielseitigkeit und Vielschichtigkeit aus. Nicht alle
Menschen brauchen die gleichen religiösen Angebote, das hängt
davon ab,wo,wie und inwelchemAlter sie sind.Das heisst,die Be-
dürfnissederMenschensindverschieden.Vergleichenwirunseren
Pastoralraum mit dem Bild eines grossen Gartens. Gemeinsam
geht es darum,dasReichGottes zu suchenundzuermöglichen.

Als Leitungsperson ist es mir wichtig, dass der Blick zum Reich
Gottes hin, trotz der einzelnen Pfarreien, Seelsorge vor Ort erhal-
ten bleibt, das Ganze im Blick bleibt und wir uns in den Pfarreien
gegenseitig unterstützen,wo immerHilfe benötigtwird.

Wichtig ist mir, dass dieVielfalt der einzelnen Pfarreigärten zum
Erblühen kommen kann und genährt wird durch die verschiede-
nenAngebote.Eswächst nicht überall alles gleich gut zusammen.
Als Leitungsperson muss man schauen, auf welchem Boden was
gut gedeiht.

In gemeinsamen Sitzungen haben wir uns 2019 als Gemeindelei-
tende ausgetauscht undüberlegt,was gemeinsamSinnmacht und
wertvoll für alleMitarbeitendenunduns alle ist.Den vomBistum
geforderten Kurs «Nähe und Distanz» führten wir mit Marie-
Theres Beeler in unserem Pastoralraum für unsere angestellten
Mitarbeitenden am 27.Mai 2019 in Pratteln durch.Verschiedene
Aspekte vonNähe undDistanz wurden dabei beleuchtet und an-
hand von theoretischenBeispielen erörtertenwir zusammen,was
wichtig ist imZusammenhangvonNäheundDistanz.

Einweiterer Punktwar,dass sich die neuenFachverantwortlichen
für Diakonie: Verena Gauthier, wie Kommunikation:Dominik
Prétôt und wie Bildung und Spiritualtät: Thomas Kyburz den
Mitarbeitenden am 27.November inMuttenz imPfarreiheimvor-
gestellt haben. Aufgegriffen wurde bei dem Stichwort Diakonie:
Chance für die Kirche vor Ort, Hilfe bei Armutsbetroffenen, ►
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Kollegiale Zusammenarbeit – die Seelsorgenden vernetzen sich
DasPastoralraumteam(dieGemeindeleitendendervierSeelsorge-
einheiten) traf sich im Berichtsjahr fast monatlich, um über die
aktuelle Situation in den einzelnen Seelsorgeeinheiten auszutau-
schen, einander im kollegialen Austausch zu beraten, in den Lei-
tungsaufgaben zu unterstützen und gemeinsame Projekte vor-
zubereiten.Besonders der Austausch überHerausforderungen im
eigenenArbeitsbereich und die partnerschaftlicheUnterstützung
und Begleitung sind wertvolle Erfahrungen und ein Gewinn der
engenZusammenarbeit imPastoralraum.
Drei Mal trafen sich 2019 dieMitarbeitenden aller 4 Seelsorge-

teams zur Pastoralraumversammlung. In diesenVersammlungen
konnten bilaterale Absprachen getroffen, gemeinsame Aktionen
vorbereitet unddieZusammenarbeit koordiniertwerden.

Auszeit im Alltag – ein Angebot für Erwachsene
Die Fastenzeit lädt die Gläubigen jedes Jahr in besondererWeise
zur Besinnung ein. Das Erwachsenenbildungsteam des Pastoral-
raumes hatte dafür in Zusammenarbeitmit demKlosterDornach
dasProjekt «Auszeit imAlltag» ausgearbeitet.Mit einemausführli-
chen Begleitheft wurden interessierte Erwachsene während drei
Wochen zupersönlichenMomenten vonStille undGebet angelei-
tet und zu gemeinsamenBegegnungen imKloster eingeladen.Für
die zahlreichenPersonen ausdenverschiedenenPfarreiendesPas-
toralraumes war es eine intensive und bereichernde Zeit des per-
sönlichenNeubeginns.

Gesicht zeigen – ein Projekt der Wert-
schätzung
Es sind die vielen Freiwilligen, die sich
achtsam für Andere und für die Ge-
meinschaft einsetzen, die die kirchliche
Arbeit,die gelebteNächstenliebe imAll-
tag lebendig werden lassen und so der
Kirche einGesicht geben.►

Felix Terrier
Pastoralraum-
leiter

Einsamkeit/Vereinsamung. Gerade jetzt, wo ich die Zeilen in der
Coronakrise schreibe,wie holtmandieMenschen aus derEinsam-
keit. Bei der Kommunikation kamen die Stichworte: Öffentlich-
keitsarbeit, Vermittlung von Event-Material für Pfarreifeste,
Imagebroschüre,Tagungen,Begleitung inKrisensituationen,gute
Zusammenarbeit mit «Kirche heute». Bei Bildung und Spiritua-
lität: Weiterbildungen für Personen und Gruppierungen, Unter-
stützung in derVerwaltung,Präventionsarbeit.Ziel ist es,dieKom-
munikation zwischen der staatskirchenrechtlichen und der pasto-
ralen Seite zu verbessern. Diskussion gab es über das Imagepro-
blemderKirche.Daraus folgt für unsMitarbeitende imAlltag,ver-
mehrt auf die vielfältige Arbeit der Kirchen hinzuweisen: «Kirche
istmehr,als Sie glauben».TueGutesund sprichdavon.

Personelles: Elisabeth Lindner, Gemeindeleiterin von Pratteln/
Augst, hat eine neue Herausforderung gesucht und auf Ende No-
vember 2019gekündigt.GerdHotzmusswahrscheinlichdie länge-
reVakanz überbrücken und das Team leiten. Er ist die Ansprech-
person für Pratteln/Augst bis zurAnstellung einer neuenGemein-
deleiterin oder eines Gemeindeleiters. Ich möchte mich an die-
ser Stelle bei Elisabeth Lindner,Gemeindeleiterin a.D., ganz herz-
lich für ihre Arbeit für das ReichGottes an undmit der Kirche vor
Ort in Pratteln/Augst,wie auch im Pastoralraumbedanken.Nicht
mehr alle religiösenAngebotewie bisher könnenbis zu einerNeu-
anstellung einer Leitungsperson dort gewährleistetwerden.Doch
mit seinemTeam istGerdHotzdaran,dasBeste daraus zumachen.

WolfgangMeier,
Pastoralraumleiter
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Palliative Care – einfach da sein
Schwer-undchronischkrankeMenschenzubegleitenund fürpfle-
gendeAngehörigeEntlastungundFreiräumezu schaffen,dazuha-
ben sichmehrere Freiwillige aus denSeelsorgeeinheiten resp.Pfar-
reien imRahmen vonPalliativeCare ausbilden lassen.Siewerden
für ihre Einsätze ausgebildet und von Hauptamtlichen aus den
Teamsvermitteltundbegleitet.ZusammenmitderKoordinations-
stelle Palliative Care der Landeskirche konnte der Pastoralraum
EndeNovember den Freiwilligen einen «Spirit Day» alsWeiterbil-
dungs- und Bestärkungstag anbieten, der von allen Teilnehmen-
denmit grossemInteresse dankbar angenommenworden ist.

Pastoralraumleitung ist vielfach gefordert
Die Pastoralraumleitung ist verantwortlich, dass die im Pastoral-
raumkonzept festgelegtenunddievomBistumvorgegebenenpas-
toralenVorgaben undZiele in den Seelsorgeeinheiten undPfarrei-
en umgesetzt werden. In einem Pastoralraum der Grösse und
Struktur des Pastoralraumes Birstal ist der Pastoralraumleiter zu-
demdie kirchlich vorgesetzte Instanz derGemeindeleitungen.Als
solche unterstützt er Leitungen in Führungs- und Strukturfragen
und ist für die Kirchgemeinden und PfarreienKontaktperson zur
Bistumsleitung bei ProblemenundVakanzen in derGemeindelei-
tung.So ist z.B. seit Sommer 2019 dieGemeindeleitung der Pfarrei
Reinach nicht mehr besetzt und eine Neubesetzung wird erst im
Oktober 2020 möglich sein. Eine solche Situation über mehrere
Monate stellt eine erhebliche Zusatzbelastung für die Pastoral-
raumleitung dar.Dank der guten Zusammenarbeit mit der Abtei-
lung Personal des Bistums konnte ab Oktober 2019 mit Gabriele
Tietze eine wertvolle Unterstützung des Pfarreiteams Reinach
und damit auch eine dringende teilweise Entlastung für die Pasto-
ralraumleitunggefundenwerden.

Felix Terrier

Mit demProjekt «Gesicht zeigen»wollte der PastoralraumBirstal
ein Zeichen derWertschätzung setzen. Freiwillige aus allen neun
Pfarreienwurden eingeladen, den Beweggrund für ihr kirchliches
Engagement in einem Satz zu formulieren. Diese kurzen State-
mentswurdenmit einemPortraitfoto zu persönlichenKarten ge-
staltet. Am Jahrestag der Errichtung des Pastoralraumes (Vortag
zumBettag)wurden die Freiwilligen dann zu einem reichhaltigen
Dankesapéro und einemVespergottesdienst in die Mauritiuskir-
che in Dornach geladen.Danach wurden die Karten mit den Por-
traits in den Kirchen des Pastoralraumes aufgelegt. In den folgen-
den Monaten bis über den Jahreswechsel hinaus beeindruckten
die vielen Gesichter von freiwillig Engagierten die Kirchenbesu-
cher und lösten dankbare Reaktionen und manches «Ah, du
auch?!» oder «Das ist ja meine Nachbarin» etc. aus.Die Kirche im
Birstal hat sich durch diese wertschätzende Aktion mit vielen in-
teressantenGesichtern lebensnahund lebendig gezeigt.

Impulsgottesdienst zur Firmung – Jugendliche
lassen sich begeistern
In Zusammenarbeit mit der Fachstelle Jugend der
Landeskirche wurden die Jugendlichen aller Pfarrei-
en des Pastoralraumes am 20.Oktober zum Impuls-
gottesdienst zurFirmungeingeladen.Dieser gemein-
same Impuls steht amAnfang des Firmweges, der in
den einzelnen Seelsorgeeinheiten ganz unterschied-
lich gestaltet wird. Jugendliche aus 9 Pfarreien erle-
ben jedes Jahr im Impulsgottesdient die Kraft des
Geistes,der sie über diePfarrei- undKantonsgrenzen
hinweg imPastoralraumverbindet.
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Pastoralraum Laufental-Lützeltal

Der Pastoralraum Laufental-Lützeltal mit den Pfarreien Brislach,
Kleinlützel,Laufen,Liesberg,Roggenburg-EderswilerundWahlen
umfasst rund 6’000 Gläubige in drei Kantonen (Baselland, Jura
undSolothurn).VieleMenschen trugen auch imvergangenen Jahr
mit ihrer «Farbe» – ihren Begabungen und ihremGlauben – zu ei-
nem vielfältigen Pastoralraum bei: z.B. an Anlässen in der offenen
Jugendarbeit, im gemeinsamen Feiern von Gottesdiensten sowie
anderWallfahrt auf dieVorbourgbeiDelsberg.

EinHöhepunkt im 2019war dieTeilnahmeunseres Pastoralraums
an der Laufner Gewerbeausstellung AGLAT19 imMonatMai.An
einer Portraitwand anunseremStandwurde der Zusammenarbeit
unserer sechsPfarreieneinGesichtgegeben:Viele engagierteMen-
schen drückten inWort und Bild aus,was sie sich von diesemZu-
sammengehen wünschen. In vielen Begegnungen gab es an den
drei Ausstellungstagen spannende Gespräche über Gott und die
Welt. Besucherinnen und Besucher aller Altersstufen versahen
kleineHolzklötzlimit ihrenHoffnungen und stapelten sie zu ver-
schiedenen «Kirchen-Türmen».Wir verteilten an unserem Stand
zudemauchunserenneuenPastoralraum-Flyer.An dieser Ausstel-
lung konntenwir unseren Pastoralraum – unserKirchenverständ-
nis und unsere Visionen – sehr vielen Menschen näherbringen.
Auch im2020möchtenwir alsKirchediesenWeghin zudenMen-
schenganzbewusstweiter gehen.

Christof Klingenbeck

Der Stand
unseres
Pastoralraums
an der Laufener
Gewerbe-
ausstellung
AGLAT 19

Pastoralraum Frenke-Ergolz

Die Pastoralraumkonferenz will sich zu Wort melden
Bis zur konstituierenden Sitzung der Pastoralraumkonferenz im
Juni 2019 war seit der Errichtung des Pastoralraumes Frenke-
Ergolz fast ein Jahr verstrichen. Inzwischen hatte das Pastoral-
raumteam gearbeitet und die Perspektiven für die Strategiebe-
reiche ausgelotet, zu denen Diakonie, Bildung, anderssprachige
Communitys, Jugend,Familienarbeit,Liturgie,Verkündigung,Ge-
meinschaftsbildung, Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation
gehören.

Auf der Konferenz wurde dann klar: Sobald Themen vorbereitet
sind,werden sie in ihr diskutiert, ggf. auch imPastoralraumforum,
das ein- bis zweimal imJahr stattfindetundzudemalle interessier-
tenMenschenwillkommensind.

Auchwenn derKonferenz nach demStatut keine Entscheidungs-
kompetenz zugewiesenwurde,definiert sie sichmit einemhohen
informellen Selbstverständnis, indem sie in alle relevantenProzes-
se eingebundenwird:Hierwird diskutiert, hier entstehtDynamik,
vonhier aus entwickelt sichderPastoralraum.

Darumwar es auchunstrittig,dassnebenden imStatut genannten
Mitgliedern, allemit einemPensumvon 50%undmehr zur Pasto-
ralraumkonferenz gehören,und alle Pensionierten,die gerne dabei
seinmöchten.Solchemit einemPensumvonweniger als 50% ent-
scheiden jenach Interesse.

Politisch verortet
Die zweite Pastoralraumkonferenz imOktober 2019machte deut-
lich, dass aktuelle soziale und politische Themen wesentlich zum
biblischenGrundauftrag gehören.ElisabethHischier referierte zur
Konzernverantwortungsinitiative:Das Engagement in einemLo-
kalkomiteeoder dieGründungeines solchen ist einewichtigeWei-
se vonKirche-Sein vor Ort.Die KOVI hat den Anstoss dazu gege-
ben,dass sichChristenmenschenundPfarreienmitder integralen►

Christof
Klingenbeck
Pastoralraum-
leiter

Peter Bernd
Pastoralraum-
leiter
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Die Kirchen stellen sich auf
die Seite von Menschen, die
von Ausbeutung und Profit-
gier betroffen sind – vor
allem im globalen Süden.

Diakonie im Pastoralraum
Inzwischen hat imBereichDiakonie eineArbeitsgruppe unter der
Leitung des Strategieverantwortlichen Christoph Wiederkehr
mit Peter Bernd,Verena Gauthier vom Pastoralen Zentrum Ka-
tholischBLundDomenico Sposato vonderCaritas demPastoral-
raumteamVorschläge fürVarianten der Etablierung vonprofessio-
nell geführterDiakonie imPastoralraumunterbreitet.DieDiskus-
sion führt imerstenQuartal 2020zueinerVorlage fürKommission,
KonferenzundForum.

Logo und Webseite
Kommunikativ hat sich der Pastoralraum weiter aufgestellt: Die
Webseite ist in derGrundstruktur parat undwird 2020 aufgeschal-
tet.Über dasLogokonnte entschiedenwerden.Es symbolisiert die
Flussläufe von Frenke und Ergolz und die Lage der Zentren der
fünfPfarreien:«WieBäumegepflanzt an strömendemWasser.»

Peter Bernd

politischen Dimension jüdisch-christlichen Gottesglaubens aus-
einandersetzen.Dass das Bistum Basel den diakonischen Auftrag
als politisch verortet und die gesamte Pastoral, sprich das gesamte
kirchliche Leben betreffend umreisst, wird Prüfstein für noch
mehrunddeutlicherepolitischeVotenaufSeitenderarmGemach-
ten,derUnterdrückten und der an denRandGedrängten sein.Da-
beiwird dieVernetzungmit anderenPastoralräumenundder Pas-
toralkonferenzwichtig sein. Elke

Kreiselmeyer
Pastoralraum-
leiterin

Das erste Arbeitsjahr
des neu errichteten Pastoralraums Leimental
Mit einem festlichen Gottesdienst in Oberwil hat Bischof Felix
am Sonntag, den 10. Februar 2019 den Pastoralraum Leimental er-
richtet. Die vier Chöre der vier Pfarreien Ettingen, Therwil/Biel-
Benken,Oberwil undBinningen-Bottmingen sorgten gemeinsam
für die musikalische Gestaltung. Der gut besuchte Gottesdienst
mündete in einenApéro riche imPfarreiheimOberwilmit regem
Austauschundvielen schönenBegegnungen.

Das erste Arbeitsjahr widmete die Strategiegruppe des Pastoral-
raums dann dem Thema Diakonie, also der Frage, wie wir unser
soziales Handeln in unseren vier Pfarreien gestalten. Jede Pfarrei
erarbeitete ein Handout mit allen diakonischen Aktivitäten. Am
9.Mai traf sich die Pastoralraumkonferenz dann erstmals zur Sit-
zung inTherwil.

Mit grosser Freude begrüssten wir zunächst Diakon Carsten
Gross als neuen Gemeindeleiter von Binningen-Bottmingen. Zu
Gast an dieser ersten gemeinsamen Konferenz aller im Pastoral-
raum Tätigen war mit Thomas Kyburz-Boutellier auch der neue
Fachverantwortliche für Bildung und Spiritualität des Pastoralen
Zentrums Katholisch BL, der sich selbst und seine geplanten
Schwerpunktthemen vorstellte. Im Anschluss präsentierten wir
uns gegenseitig die diakonischen Aktivitäten unserer Pfarreien
und tauschten uns über die gemachtenErfahrungen aus.Gabriela
Bröcker als Stellenleiterin informierte uns über die seit zwölf Jah-
ren bestehendeWegbegleitung Leimental als erfolgreiches öku-
menisches und diakonisches Projekt der Gemeinden Oberwil,
Therwil/Biel-BenkenundEttingen.►

Pastoralraum Leimental

Das erste Jahr im neu errichteten
Pastoralraum brachte viele anregende
Begegnungen und spannende Projekte.
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PastoralraumAmBlauen

WegenpersonellerUnterbesetzungstehtdieErrichtungdesPasto-
ralraumes immer noch aus.DieUmsetzung des Pastoralraumkon-
zeptes für alle fünf Pfarreien war eine Herausforderung, die, trotz
desVerzichtsvonFeiernvorOrt,vieleVorteilebrachte.DamitNeu-
es entstehen kannunddasGewährtemitgetragenwird, trafen sich
EndeOktober 2019 alleGruppierungenundVereine des Seelsorge-
verbandesamBlauen,umdenLiturgieplan für 2020gemeinsamzu
machen.
Diese Entscheide werden das Pfarreileben weiterhin prägen

undunterstützen.
Die einheitlichen Osterkerzen haben alle Sakristaninnen und

Sakristane mit einigen Helferinnen und Helfern und den Minis
ausGrellingen unter der Anleitung vonFamilieKeuschmit fleis-
sigenHänden angefertigt.Ein Zeichen derVerbundenheit durften
wir auch am 14.September bei derWallfahrt nach Sachseln/Flüeli-
RanftzuDorotheeundBruderKlaus erleben.
Gemeinsam mit em.Pfarrer Franz Kuhn durften wir Gott lo-

benundpreisenundbeimMittagessenGemeinschaftgeniessen.
AmEndedesSchuljahres,am23.Juni,habenwirunsere langjährige
Katechetin (seit 2001),FrauMarianneLombriser, in ihre verdien-
tePensionverabschiedet.
Im Team durften wir im August 2019 neu FrauMarion Acker-

mann,Religionspädagogin zu 60% Stellenprozenten, aufnehmen.
Folgende Katechtinnen arbeiten seit Sommer 2019 für unseren
SSV:FrauAndrea Jermann,FrauAntoinetteAerniundFrauRuth
Schmidlin.►

Eindrücke vom
Kirchweihfest in
Zwingen am
18. August mit
Bischof Felix Gmür
(rechts)

Die zweite Sitzung der Pastoralraumkonferenz fand dann am
19. September statt,wo sich unsVerenaGauthier Furrer als Fach-
verantwortliche für den Bereich Diakonie des Pastoralen Zen-
trums Katholisch BL vorstellte, die uns für bevorstehende politi-
sche Entscheidungen in diesem Bereich sensibilisierte und ihre
Tätigkeitsschwerpunkte aufzeigte. Die Sozialarbeiterin Andrea
Wittwer aus Binningen-Bottmingen gab uns dann einen Einblick
in ihr Tätigkeitsfeld der Einzelfallhilfe und machte deutlich, wie
wertvoll diese unmittelbare persönlicheUnterstützung vonMen-
schen ist, die sich oftmals in sehr schwierigen Lebenssituationen
befinden.

An dieser Sitzung hiessenwir die beiden neuen Jugendarbeiterin-
nen herzlich in unsererRundewillkommen:WinonaFrancisund
Anouk Battefeld, die seit 1. August beide mit je 50 Stellenprozen-
ten fürBinningen-Bottmingen tätig sind.

Am 7.November wagten wir dannmit demBesuch des Erlenhofs
einenBlick über denTellerrand hinaus:Dort lebenKinder und Ju-
gendliche, die aufgrund teilweise hoher psychischer und sozialer
Belastungen nicht in ihren Herkunftsfamilien leben und in einer
Regelschule nicht ideal gefördert werden können. Die Führung
durch denGeschäftsführerPascal Brenner beeindruckte alle Teil-
nehmenden nachhaltig und machte erfahrbar, dass das Evangeli-
umauch ausserhalbderKirchengelebtwird.

Wir besuchten die Schreinerei,die Schlosserei, sahen dieGärtnerei
und den grossen Landwirtschaftsbetrieb und erfuhren, dass auf
dem Erlenhof auch Ausbildungen in der Gastronomie und dem
technischen Dienst möglich sind. Das feine vegetarische Drei-
Gang-Menu,daswir imAnschluss dort genossen,hat der Betriebs-
leiterDanielBalsigermit seinenAuszubildenden für uns zuberei-
tet und stolz serviert.

Elke Kreiselmeyer



48 49

JAHRESBERICHT RKLK BL 2019 |ÜBERPFARREILICHESEELSORGE ÜBERPFARREILICHESEELSORGE

Im Jahr 2019wurden die pastoralen und diakonischenAktivitäten
unserer Mission mit Hilfe unserer Freiwilligen und Mitarbeiter
und inZusammenarbeitmitderPfarreiS.PioXfür italienischSpre-
chenden inBasel fortgesetzt.
An den Festgottesdiensten nahmen die italienisch-, spanisch-,

portugiesischsprachigen und Schweizer Gläubigen unterschiedli-
chenAlters teil (vieleRentner,aber auchFamilienmitKindern).
Die Sakramente wurden in italienischer Sprache vorbereitet

undgespendet (Taufe,Erstbeichte,Erstkommunion,Firmungund
Ehe). Einige Zeremonien wurden auf Italienisch undDeutsch ab-
gehalten.
Für die Senioren (TEPA) haben wir wöchentliche Treffen, ein

monatliches Mittagessen, eine Gebetsgruppe und besondere Li-
turgien angeboten.
Unsere LiturgienwurdenmitHarmonie und Sorgfalt durchge-

führt,auchdankdesChores «S.Cecilia» undderWeiterbildungder
Eucharistie-Ministranten,der LeserinnenundLeser und derer,die
helfen.
Mit unseren Initiativen (wöchentliche Aktivitäten undMärkte

in Allschwil) erhielten wir 5’480 CHF für dasMultimediazentrum
inSüdafrika (imGedenkenanPaterG.Tassello) und2’250CHF für
andere karitativeDestinationen.
Wir nahmen an denTreffen des Pastoralteams der italienischen

Basler Pfarrei und des Pfarreirats mit unserenVertreterinnen teil.
Wir führten gemeinsame Initiativen durch (Ausbildungstreffen
für liturgischeAnimatorenundLektoren,Lectio divinae).
Im Dezember 2019 wurde der liebe Bus des Kindergartens, der

uns seit Jahren bei denMärkten,Mittagessen und einigenAusflü-
gen der TEPA-Gruppe half, eingestellt.Der«Bussino»wurde nicht
ersetzt, und jetzt sind wir auf die Grosszügigkeit der Freiwilligen
derMission angewiesen.

P. Valerio Farronato,Missionar

MCI Allschwil-Leimental
Missione Cattolica Italiana

Nebst den personellenVeränderungen sind als kleine Highlights
ausdemLebender fünfPfarreien zuerwähnen:
• Kirchweihfest in Zwingen am 18. August mit Bischof Felix
Gmür. Die im Jahre 1968 erbaute Kirche «Mariä Empfängnis»
wurde am Fest Maria-Himmelfahrt am 15. August 1969 von
Bischof AntonHänggi eingeweiht.Die Kirchenchöre der Pfar-
reienSt.Martin(Blauen),St.Nikolaus(Dittingen)undSt.Lauren-
tius (Grellingen) sind bei diesemKirchweifest 2019 zumersten
Mal gemeinsam aufgetreten.Anschliessend lud der Kirchenrat
alle Anwesenden zur Festwirtschaftmit vielen leckeren Speisen
ein.DieBrass-BandKonkordiaunterhielt dieGästemitMusik.

• AmVorabenddesobengenanntenFestes,am 17.August, fandein
Orgelkonzert mit Johannes Fankhauser, Konzertorganist, in
der Maria-Kirche in Zwingen statt. Das Besondere bei diesem
Konzertwar,dassdasPublikumseineWunschliederundMusik-
stücke direkt sagen durfte. Die Improvisationen des Künstlers
über das gewünschte Musikstück berührten alle Anwesenden
sehr.

• Die Adventswoche in Grellingen fand auch dieses Jahr statt.
Künstlerinnen und Künstler sowie das Publikum erlebten ein
weiteresMal eineBegegnung in einer besonderenAtmosphäre
mit derGöttlichenPräsenz.

• In derAdventszeit stellte dasPfarrhausteameinenWeihnachts-
baum im Pfarrhausgarten in Zwingen auf und dekorierte die-
sen unter anderem mit durchsichtigen Kugeln mit Bibel-Bot-
schaften, die man mitnehmen konnte. Auch Schoggi-Kugeln
undLeckereienhabenGrossundKlein erfreut.

Hoffnungsvoll und mit Zuversicht schreiten wir weiterhin ge-
meinsamaufdiesemGlaubensweg.

Albert Dani, Gemeindeleiter a.i.
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MCI Birstal

La nostraMissione del Birstal è attiva nelle zone del Birseck e nel
Laufental e Thierstein.Preziosa è la collaborazione delle assistenti
pastorali e sociali a tempo limitato; una ad Arlesheim e l’altra a
Laufen.Alla parrocchia di Laufen esprimiamo la nostra più sincera
gratitudine per metterci a disposizione parte della infrastruttura
parrocchiale;per gli incontri del Consiglio pastorale dellaMissione
ed ancheper le provedei canti.

«Attività religiose»
Ogni settimana e in tutti i giorni festivi si celebrano le SanteMesse
a Aesch, Dornach (Kloster), Reinach (Kappelle Fichten), Laufen
e/o aBreitenbach,di tanto in tanto anche assieme alla comunità lo-
cale.Nelle grandi occasioni il Coro dellaMissione ed a volte anche
la voce dei più piccoli condecorano la sacra celebrazione.Ad ognu-
na ed ognuno di loro diciamo tante grazie, siete veramente bravi e
accorati!
Due o tre volte l’anno ha luogo l’incontro del Consiglio pastora-

le. In queste sedute si coordina,per quanto possibile, il programma
delle attività perunperiodo chiaramentedelimitato.

«Tag der Völker – la Giornata dei popoli» come da lunga tradi-
zione la festeggiamo con la comunità parrocchiale nel Duomo di
Arlesheim. Anche nel 2019 la partecipazione fu sostenuta, e vera-
mente squisite furono le specialità italiano per l’aperitivo.A quelle
mani fattive di fata vadaun sentitoGrazie.

Erstkommunion
mit der Pfarrei
Laufen, April
2019.

Anche nel 2019 vi fu il «Pellegrinaggio a Mariastein»; in gruppo si
parte a piedi si dàDornach e daReinach,via Ettingen in direzione
diFlüh,nel bosco si recita il SantoRosario,e poi si sale aMariastein
per la SantaMessa nel KlosterMariastein.Dopo di che ci ritrovia-
mo nel Klosterhotel Kreuz per una semplice colazione in compa-
gnia.
A questo punto è doverosa la riconoscenza del Figlio di Dio in

camminosiaper inostridueMissionari,PadrePasqualeRega,SJe
Don Giancarlo Rossi per la costante e personale dedizione alle
«pecorelle» a loro affidate. Amorevolmente ci spronano ad appro-
fondire le nostre conoscenze sul difficile camminodiFede.
Un sentito grazie va pure alle due «segretarie» di Arlesheim

(Isabella D’Andrea) e di Laufen (Marianna Ferrara) nel tenere
aperte le porte a chi cerca aiuto. Alle collaboratrici e collaboratori
diciamo grazie, siete il segno visibile della maestosa attività della
nostraMissione.

«Attività particolari»
Anche nello scorso anno vi la tradizionale sortita prenatalizia.Con
due corriere ci recammo ai mercatini di Natale a Heidelberg.Mal-
auguratamente, a causa di un concerto pubblico, non avemmo la
possibilità di celebrare la Santa Messa nella Chiesa dei Gesuiti.
Ognuno/ognuna si soffermò in una o l’altra delleChiese della città
a pregare.

«In succinto»
Atutti ed inmodoparticolare aPadrePasquale e aDonGiancarlo
diciamo che i loro sforzi nella pastorale e non solo in essa, sono
qualche cosadi inestimabilmente sublime.

A tutto facciamo i più fervidi Auguri di Buon Anno.Contiamo su
tutti voi anchenel 2020!

Adriano G.E. Zanoni,Mitglied MCI Birstal
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MCI Pastoralraum Frenke-Ergolz

ImMai hat dieMissione einen dreitägigen
Ausflug nach Turin gemacht. Mit einem
vollbesetzten Reisebus wurden die Orte
desLebensDonBoscoserkundigtunddes-
sen charismatische Figur besser kennenge-
lernt. Viele der Teilnehmenden besichtig-
ten zum ersten Mal die königliche Stadt
Turin.►

Im Juni wurde im Rahmen des «Jurtensommers» der
Pfarrei Liestal eine lustige Theatervorführung der «Pelati
delicati», einesDuos von Italienern der zweitenGenerati-
on, veranstaltet. Passend dazu wurden die etwa 250 Zu-
schauer zuerst mit italienischen Delikatessen von uns
verwöhnt. Es war eine ausgezeichnete Gelegenheit, Brü-
cken zwischen Italienischer und Schweizer Kultur zu
bauen; die zahlreichen Gäste haben dies besonders ge-
schätzt.

Darüber hinaus konnte dieMissione unter anderem folgendeVer-
anstaltungendurchführen:
• 23.3.2019: Josefsfeier inSissachmitanschliessender«Zeppolata»;
• 24.3.2019:Versöhnungsfeier inMariastein;
• 23.6.2019:GanztägigerAusflugzumGerstel inWaldenburg;
• 15.9.2019: TraditionelleWanderung nach Mariastein am Buss-
undBettag,beim100.Jahrestag der erstenPilgerreise der italieni-
schenGemeinde inBasel.

Es fandenauch 12Taufen,2Trauungenund 17Abdankungen statt.

Don Raffaele Buono,Missionar

Das Duo
«Pelati delicati»

Der Ausflug
zum Gerstel in
Waldenburg
wurde von
herrlichem
Sonnenschein
begleitet.

Die MCI Liestal hat ihren neuen Namen vom Pastoralraum be-
kommen, der 2018 errichtet wurde.Obwohl dieMissione rein for-
mell nicht Teil davon ist, bleibt sie als wichtiger Bestandteil der
kirchlichenTätigkeit vorOrt.IhrEinzugsgebiet überschneidet sich
nämlich fast vollständig mit demjenigen des Pastoralraums, und
derMissionar gehört zudem zur Leitungsgruppe.Das vereinfacht
dieZusammenarbeit undermöglichtErarbeitungundUmsetzung
vongemeinsamenStrategien.

«Nach innen» sind die Bemühungen des Missionars zu verzeich-
nen,den relativ frischenConsiglio Pastorale zu stärken.Regelmäs-
sige Sitzungen und sonstige Treffen haben die Freundschaft zwi-
schendenMitgliedernverstärkt,was sich auch auf dieZusammen-
arbeit positiv auswirkt.

Die Missione kann auf drei grosse «Erfolge» im Jahr 2019
zurückblicken:
Nach dem Gottesdienst vom Sonntag, 13. Januar, wurde ein ge-
meinsames Mittagessen der gesamten Missione organisiert, um
dasneue Jahr zu feiern.DasAngebotwurde vor allemaufFamilien
ausgerichtet, indemalleKindernachdemEssenvonderHexe «Be-
fana» mit allerlei Süssigkeiten beschenkt wurden. 150 Menschen
habendaran teilgenommen.
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MCIMuttenz-Pratteln-Birsfelden

LaMissione Cattolica Italiana diMuttenz comprende il Pastoral-
raumHardwald amRhy, cioè le parrocchie di Birsfelden,Pratteln/
Augst eMuttenz.Gli Italiani che vivononel territorio dellaMissio-
ne sono circa 3’000(senza contare coloro che hanno la doppia citta-
dinanza).
Lanascita dellaMissionediMuttenz risale al 1961 con l’arrivodel

primo missionario,Don (Padre)Mario Slongo, che molti italiani
ricordano ancora con gratitudine. Ilmissionario allora non era solo
un pastore d’anime,ma anche un assistente sociale, perché ci si ri-
volgeva a lui per diverse necessità: lavoro, casa, scuola,documenti…
Nel 2011, in occasione del 50° della missione, è stata scritta tutta la
storia della comunità,con varie testimonianze; il libro si può richie-
dere inMissione.
Prezioso è il lavoro degli «Amici dellaMissione», cioè dei rappre-

sentanti delle tre comunità diMissione,che con ilMissionario pro-
grammano lapastorale e cercanodi realizzarla,sempre in collabora-
zione con leparrocchie locali.
Un programma pastorale che si potrebbe riassumere in quat-

tro punti: Formazione, Liturgia, Carità, Comunità.
Formazione: approfondimento della fede attraverso celebrazioni,
incontri di riflessione, pellegrinaggi, corsi di preparazione alla Cre-
sima e al Matrimonio (a Basilea), preparazione al Battesimo in fa-
miglia,visita e benedizionedelle case,KircheHeute…
Liturgia:LaSantaMessa in italiano,che viene celebrata ogni do-

menica e festa di precetto a Birsfelden, Pratteln/Augst eMuttenz.
Piùvolte all’annoviene celebrata anche assiemealla comunità sviz-
zera (Patrozinium, Prime Comunioni, Cresime e circostanze va-
rie…). Sacramenti: battesimi, confessioni,matrimoni,unzione degli
infermi…
Impegni pastorali: visita alle famiglie, contatti con il Vicario

Episcopale, con le parrocchie e con le associazioni, incontri di preg-
hiera, Via Crucis, Novene, gruppo dei Ministri straordinari della
Comunione, gruppo dei Lettori, gruppo dei Chierichetti, Cori,
Gruppo di preghiera «Betania» di Padre Pio,SacraRappresentazio-
ne viventedellaPassionediGesù…

Carità: la Carità è il banco di prova della credibilità della Chiesa, la
carta di riconoscimento dei discepoli del Signore.LaMissione visi-
ta gli ammalati negli ospedali e nelle cliniche,visita gli anziani nelle
famiglie enelle casedi riposo,siprendecuradeibisognosi…Partico-
lare attenzione viene dedicata alle Opere missionarie e ai progetti
umanitari (concerto di beneficenza e altre iniziative a favore del
progettomissionario).
Comunità: feste,gite,pellegrinaggi(Fatima,Lourdes,Medjugo-

rie, Mariastein, Leuggern…), proposte per il tempo libero. Ogni
anno viene organizzata la Festa della Famiglia, il Carnevale, laCice-
rata, la Festa di Primavera, laMattenfest, la Festa dei nonni, la casta-
gnata, la Festa diNatale per i bambini…
Quest’anno l’AssociazioneMamme di Pratteln ha festeggiato il

50°di fondazioneeha ripresonuovo slancio edentusiamoper il fu-
turo.LaMissione conta anche sulla preziosa collaborazione di due
CentriRicreativi Italiani,uno aBirsfelden eunoaMuttenz.
Lo scopo primario da realizzare è quello di essere Chiesa viva,

che fa da ponte con le comunità locali per una integrazione che for-
mi una Chiesa «Famiglia di famiglie» «Comunità di Comunità»,
sul modello della prima comunità cristiana. Come ci riferisce il
libro degli Atti degli Appostoli: «Erano assidui nell’ascoltare l’inse-
gnamento degli Apostoli e nell’unione fraterna, nella frazione del
pane enella preghiera». (Atti 2,42)

Padre Bruno Zen, cs missionario

50° di
fondazione dell’
Associazione
Mamme
di Pratteln
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Migratio

2019war beimigratio einwichtiger Fokus das 2017 vonder Schwei-
zer Bischofskonferenz (SBK) undderRömisch-KatholischenZen-
tralkonferenz (RKZ) gestartete Projekt «GesamtkonzeptMigran-
tenpastoral».Ziel des Projektes ist die Erarbeitung eines zukunfts-
weisenden pastoralenGesamtkonzeptes für dieMigrantenpasto-
ral und für ein vermehrtesMiteinander von «Einheimischen» und
«Anderssprachigen». Unter der Mitarbeit meines Vorgängers Dr.
Patrick Renzwurde im Januar mit Teilprojekt 1 die «Auswertung
einer Erhebung der Ist-Situation und ihrer Beurteilung» abge-
schlossen. Gesamtschweizerisch verfügen rund 37% der Katholi-
kinnen und Katholiken über einen Migrationshintergrund. Im
KantonBasellandsindes33%.AbMaihabenRKZundmigratio in-
tensiv an der Erarbeitung des «Gesamtkonzeptes Migrationspas-
toral» (Teilprojekt 2) gearbeitet, sodass Ende Jahr ein Entwurf des
«GesamtkonzeptesMigrationspastoral» vorgelegtwerden konnte,
welches 2020vernehmlasst undverabschiedetwerden soll.

Ein zweiterwichtiger Fokus bestand in der Begleitung undUnter-
stützungdernationalenKoordinatorender grossen anderssprachi-
genGemeinschaften undMinoritätenmissionen und in der Bera-
tung der Schweizer Bischofskonferenz zu migrantenspezifischen
Pastoralthemen. So konnte bspw. die Beauftragung des verant-
wortlichenPriesters für die eritreischeGemeinschaft,die imGe’ez
RitusGottesdienst feiert,verlängertwerdenund für dieKoordina-
tion der Seelsorgenden der syromalabrischen Priester ein neuer
Verantwortlicher beauftragt werden. In Bezug auf die Begleitung
undUnterstützung bot ein Treffen von allen auf nationaler Ebene
tätigen Seelsorgenden eine gute Gelegenheit für den Erfahrungs-
austausch.Diese Anliegen konnte migratio dann in der Regional-
konferenz derNordwestschweiz und bei einemTreffen desGene-
ralvikars und der Bischofsvikare des BistumsBaselmit denNatio-
nalkoordinatoren einbringen.

Karl-Anton
Wohlwend
National-
direktor a.i.

Wichtigwar aucheinTreffen fürdieSeelsorgenden indenBundes-
asylzentren,bei demderAustauschuntereinanderunddieAufnah-
me von Anliegen der Seelsorgenden imVordergrund stand.Diese
Anliegenwerdenbei regelmässigenTreffenmitdemStaatssekreta-
riat fürMigration eingebrachtunddiskutiert.

Höhepunkt des Jahres 2019 bildete die erstmalige Feier des 105.
Tages der Migrantinnen und Migranten Ende September der
SchweizerKirchemitder gesamtenWeltkirche.Dieses standunter
demMotto «Es geht nicht nur umMigrantinnen undMigranten»
es geht auchumuns,unsereÄngste,etc.

Abgerundetwurde das Jahr beimigratio durch den regelmässigen
Austauschmit denVerantwortlichender Sektion «migrants and re-
fugies» des Heiligen Stuhles und durch ein Treffen aller migratio-
Direktoren Europas in Athen. Neben dem Austausch über die
Situation in den verschiedenen europäischen Ländern bildete die
schwierige Flüchtlingssituation in Griechenland ein zentrales
Thema.

Karl-Anton Wohlwend

Migratio setzt sich für ein
gutes Miteinander von
Einheimischen und Anders-
sprachigen ein.
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Spitalseelsorge
Kantonsspital Baselland,StandortBruderholz

Wie geht es uns bei der alltäglichen Arbeit?
Nachwir vor freuenwir uns täglich, dass wir hier unterMitarbei-
tenden,Patient/innenundAngehörigen als Seelsorger/innen tätig
sein können.DieAkzeptanz ist gross;denFeedbacks ist zu entneh-
men,dasswir unsereArbeit zur vollstenZufriedenheit desHauses
ausführen.

Ganz selbstverständlich gehörenwir zu den vielenMenschen,die
rund um die Uhr für die Patientinnen und Patienten da sind. Im
ständigen Wandel, dem dieses Spital unterworfen ist, stellen wir
eine der Konstanten dar. Immer wieder heisst es, von vertrauten
MitarbeitendenAbschied nehmen zumüssen,weil sie pensioniert
werden oderweiterziehen.Dasswir oft zu diesen etwaswehmüti-
gen «Adieus» eingeladenwerden, ist ein weiteres Zeichen unserer
Zugehörigkeit.

Und unser Ausblick?
Wir werden auch in Zukunft mit Elan und Freude für die Men-
schen imBruderholzspital da sein.

Spitalseelsorgende:
Markus Tippmar (kath.) Regina Rossbach (kath.)
Cornelia Schmidt (ref.) Hans Rapp (ref.)

Seelsorgerinnen und
Seelsorger begleiten
und unterstützen
Menschen im Spital in
einer schwierigen Phase.

Was war bei uns die grösste Veränderung im 2019?
Im August wechselte unsere katholische Kollegin Regina Ross-
bach, die über 10 Jahre amBruderholzspital tätigwar, in die Spital-
seelsorge am USB.Markus Tippmar hat in diesem Zusammen-
hang seine Stellenprozente von 60%auf 90%aufgestockt.Die übri-
gen Prozente sind für eine längerfristige Planung weiterhin im
Budget enthalten.

Weniger Personal für einen gleichbleibenden Aufwand?
Nein.DieseVeränderungentspricht einer «Justierung»der Seelsor-
geprozente an den Prozess, der schon seit längerer Zeit im KSBL
und vor allem im Bruderholzspital stattfindet.Wir halten diesen
Prozess im Auge, sind imGesprächmit der Geschäftsleitung und
entscheiden in der Begleitkommission zuhanden des Landeskir-
chenrats, in welchemUmfang die Seelsorge hier präsent sein soll.
Zurzeit passt alles sehr gut zusammen.

Gab es Besonderheiten im vergangenen Jahr?
Eine besondere Zeit erlebenwir jeweils,wenn ein/e Theologiestu-
dent/in beiCornelia Schmidt das Seelsorgepraktikum absolviert.
Oft ergeben sich daraus gute Gespräche und Anregungen für un-
ser ganzesTeam.

Immerwiederwerdenwir für Beerdigungen von verstorbenenPa-
tientinnen oder Patienten angefragt. In der Regel verweisen wir
beidiesenAnfragenaufdie lokalenKirchgemeindenderPatienten.
In den wenigen Fällen, in denen wir im 2019 die Abdankungen
übernommen haben, bestand eine besondere Beziehung zu uns
oder eshandelte es sichumeine spezielle persönlicheSituation.
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Standort Laufen

Die frühen Jahre

Ausgesetzt
IneinerBarkevonNacht
Trieb ich
Und trieb aneinUfer.
AnWolken lehnte ichgegendenRegen.
AufnichtswarVerlass.
Nur aufWunder.
Ichassdie grünendenFrüchtederSehnsucht,
TrankvondemWasserdasdürstendmacht.
EinFremdling,stummvorunerschlossenenZonen,
Fror ichmichdurchdiefinsteren Jahre.
ZurHeimat erkor ichmirdieLiebe.

Was hier Kaléko beschreibt über lange Phasen ihres Lebens, so er-
geht es auch vielenPatientinnenundPatienten durchErkrankung
undBehinderungeneineshohenAlters.

Plötzlich fühlt man sich ausgesetzt, treibt an ein fremdes verstö-
rendes Ufer und friert sich durch finstere Zeiten. Nur noch auf
Wunder istVerlass.

Erst gegen Ende des Gedichtes kommt ein österlicher Lichtblick,
wenn sie sagt:«ZurHeimat erkor ichmir dieLiebe».

Ichwünsche,dass alle Patientinnen und Patienten in ihrer Krank-
heit auch eine solcheHeimatfinden.

Ralf Kreiselmeyer, Spitalseelsorger

Als Spitalseelsorger wird man nicht zu Unrecht in die Kategorie
Spezial- oderKategorialseelsorgeeingereiht.Man isthierdochsehr
spezialisiertundderFokusderArbeit istnicht sobreit gestreut,wie
z.B. inderPfarreiseelsorge.

Und doch gibt es verschiedene Segmente auch bei dieser Arbeit.
Neben Krankenbesuchen auf den einzelnen Stationen resp. am
Krankenbett,GesprächenmitdenAngehörigenunddemPersonal,
feiere ich jede Woche – jeweils amMontagabend um 17.00Uhr –
mit denPatientInneneinenGottesdienst.

FreiwilligeHelferinnen und die Aktivierungstherapeutin des Spi-
tals Esther Karrer gehen mir hierbei nicht nur zur Hand, sondern
sind unerlässliche Stützen,nicht nur operativ, auch emotional und
geistig.DasWortTeamgeist triffthier denNagel auf denKopf.

Vor zwei Jahren haben wir auch einen Organisten gefunden, der
dieGottesdienstemusikalischbegleitet.

Ein Beispiel eines Gottesdienstes möchte ich hier anstelle zu vie-
lenDaten- undZahlenmaterialswiedergeben:

Neben einembiblischenText stand einGedicht von der jüdischen
DichterinMaschaKaléko imMittelpunkt der besagtenFeier.

ZuBeginn las ich dasGedicht vor und sagte etwas zu der Autorin.
Mascha Kaléko war eine Berliner Lyrikerin, die wegen denNazis
1938 Deutschland verlassen musste und Asyl fand, zuerst in den
USAunddann in Israel.«Daman ihr ihreMuttersprachegestohlen
hatte»,wie sie es selbst ausdrückte, fand sie niewieder richtig eine
neueHeimat.
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Kantonsspital Baselland, Standort Liestal

Was ist uns heilig? Die Fragemeint die Art undWeise, in der uns
dieWirklichkeit begegnet undwiewir in diesesHeiligemiteinbe-
zogenwerden.Also nicht einen bestimmtenGegenstand, sondern
wiediesunserLeben,unserenVerstand,unsereGefühleundunser
Handelnmitbestimmt.

In der Klinik sind der «Raum der Stille», das gemeinsame
Gebet und der Respekt vor derUnersetzlichkeit undEin-
maligkeit allerMenschenMomente, in denen dasHeilige
spürbarwird.Was istheilig,was istwertvoll inmeinemLe-
ben,undwiemöchte ichweiterleben,was anmir undmei-
ner Umwelt möchte ich bewahren und wovon mich be-
stimmen lassen?Dies sind Fragen,die in den Seelsorgege-
sprächen immerwieder auftauchen.Wichtig ist es für uns
Seelsorgende,Orte zuschaffenund frei zuhalten,indenen
dieseBegegnungenmöglichwerden, sei es in Seelsorgege-
sprächen, sei es in denEthischenNotfallkonferenzen oder
auch bei der Ausarbeitung eines Konzeptes,wie mit Ster-
bendenundVerstorbenen in derKlinik umgegangenwer-
denkann.

Wir glauben so lange nicht an uns,
bis jemand uns zeigt,
dass tief in uns etwas wertvoll ist,
etwas, das unser Zuhörenwert ist,
das unser Vertrauen verdient,
das unserer Berührung heilig ist.
E.E. Cummings

Im Spital gibt es neben der ökumenischen Spitalkirche einen
«Raum der Stille», ein Kerzenfenster und ein Fürbittenbuch.Wir
stellen fest,dass dieseOrte von zahlreichenMenschen aufgesucht
werden. Sie nutzen die Möglichkeiten, weil diese in Verbindung
mit dem stehen,was ihnen «heilig» ist,was für sie im LebenWert
besitzt.

Den «Raumder Stille» imSpital konntenwir Anfang 2019 gemein-
sammit einer grossenGästeschar einweihen.Die Jahre zuvorwur-
de der Raumals katholischer Andachtsraumgenutzt. Schon lange
existierte unter den Seelsorgenden die Idee, auch im Spital einen
Ort der Stille für ein breiteres Publikum zu gestalten.Denn es be-
steht heute eine grosse Vielfalt anWeltanschauungen und religiö-
senOrientierungen.Derneue «RaumderStille» ist einerseits offen
für Verschiedenes, kommt also ohne klare religiöse Symbole aus,
und andererseits zeichnet er sich durch Einfachheit aus.Auf diese
Weise wird das universell Menschliche, das Verbindende, ange-
sprochenundPlatz geschaffen für dasHeilige.

Während des letzten Jahres gewann die «PalliativeCare» imSpital
dank neuer Ärztin undKonsildienst einen neuen Stellenwert.Wir
von der Seelsorge sind ein fester Bestandteil der interprofessionel-
len Zusammenarbeit.Damit verbunden bekommt das unswichti-
geThema «SpiritualCare» eine grössereBedeutung.

Wir arbeitenmitdenVerantwortlichenvonKirche,KlinikundSpi-
tal daran, die Räume offen zu halten, in denenMenschen das,was
in ihnen und an den anderen wertvoll ist, suchen, erleben und ge-
stalten können.Wir sind dankbar dafür, dass wir uns dafür immer
wiederZeit nehmenkönnen.

Marie-Theres Beeler, Christoph Schneider (kath.)
Marion Klee, Regine Munz, Rolf Schlatter (ref.)
Cornelia Hof, Monika Fraefel (Begleitkommission)
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Auch im2019 standbei derÖkumenischenKoordinations-
stelle PalliativeCare das ThemaVernetzungund Sensibili-
sierung imVordergrund. Immer wieder zeigte die Stelle
auf, dass die Seelsorge und Spiritualität wichtige Bestand-
teile im Bereich Palliative Care sind. So waren die Co-
Stellenleiterinnen Judith Borter und Eveline Beroud als
Referentinnen u.a. bei spezifischenWeiterbildungen der
Spitex zuGast.

Im Mai wurde in Liestal der Dokumentarfilm «Sub Jayega – Die
Suche nach dem Palliative-Care-Paradies» in Anwesenheit des
RegisseursFabianBiasioundzahlreichenTeilnehmendengezeigt.
Gemeinsam mit den Vertreterinnen aus Basel und palliative

bs+bl ist die Koordinationsstelle mit dem Thema «Letzte Hilfe»-
Kurse unterwegs. 2019 konnten Kursleitende aus dem Baselbiet
ausgebildet unddiverseKursedurchgeführtwerden.
Im Passage-Kurs des Roten Kreuzes wird dasModul zum The-

ma Spiritualität von Nicole Häfeli, ref. Pfarrerin, gestaltet,welche
durch die Vermittlung der Koordinationsstelle zusammen mit
Eleonora Knöpfel, kath. Seelsorgerin, auch eineWeiterbildungs-
einheit mit dem Titel «Spiritualität in der Grenzerfahrung schwe-
rerLebensphasen» anbietet.
Ende Jahr lud die Koordinationsstelle zu einemTreffen ein, an

demverschiedeneOrganisationen teilnahmen,welche imBereich
PalliativeCaremitFreiwilligenarbeiten.DasAngebotderFreiwilli-
genwirdüberBenevol beworben.

Planung für 2020
2020 wird am Konzept «kantonale Freiwillige» im Bereich Pallia-
tive Care weitergearbeitet und neue Kontakte zu verschiedenen
Anbieter*innen und Institutionen sollen geknüpft werden. Das
Thema Sensibilisierung in den Regionen des Kantons Baselland
bleibt ebensowichtig.Zudemist einFilmzykluszumThemaPallia-
tiveCare für denHerbst 2020geplant.

Eveline Beroud, Judith Borter

Palliative Care Pastorales Zentrum
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Mit dem Stellenantritt von Thomas Kyburz-Boutellier für die
Fachverantwortung Bildung und Spiritualität per 1.März sowie
Verena Gauthier Furrer für den Fachbereich Diakonie per 1.Juni
desBerichtsjahrs ist dasTeamdesPastoralenZentrumsKatholisch
BLkomplett.

Bereits seit Juni 2018 arbeiten Dominik Prétôt für den Fach-
bereich Kommunikation und die administrative Leitung sowie
FabienneNetzhammer fürdieAdministration imPastoralenZen-
trumKatholischBL.

Dominik Prétôt

Dominik Prétôt
Administrativer
Leiter

Eveline Beroud
(rechts, kath.),
Judith Borter
(links, ref.),
Co-Leiterinnen

Das Team des Pastoralen Zentrums
Katholisch BL ist nun komplett.
Wir freuen uns auf die Umsetzung
spannender Projekte und die
anregende Zusammenarbeit mit
vielenMenschen, Organisationen
und Fachstellen…
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Der Fachbereich Bildung und Spiritualität im Pastoralen
Zentrum Katholisch BL nahm Anfang März 2019 mit Thomas
Kyburz-Boutellier die Tätigkeit auf.
Während der erstenWochen stand dieKontaktaufnahmemit den
Verantwortlichen in den Pastoralräumen, Pfarreien, Seelsorge-,
Fach- und Spezialseelsorgestellen im Baselbiet und in der Stadt
Basel, den regionalen und überregionalen Gremien im Zentrum
der Aktivitäten. Schnell entwickelten sich daraus erste Ideen,Pro-
jekte und Zusammenarbeitsformen, die Bildung und Spiritualität
imKantonBasel-Land in unterschiedlichenPerspektiven imBlick
haben.
Bildung umfasst die ganze Spannbreite religiöser Bildung und

ist amReichGottes und seinerGerechtigkeit orientiert.Diese Per-
spektive ist auch für dasVerständnis der katholischenKirche nach
demZweitenVatikanischenKonzil leitend.
Kirche lebt und realisiert sich an vielenOrten –Entwicklung ge-

schieht!MitKursen für verschiedenePersonenundGruppenwird
diesumgesetzt:
• mit Pfarreiräten
• für Sakristane
• fürPfarreisekretärinnen
• mit Seelsorger/innen,Katechet/innen,Sozialarbeitenden
• «Nähe undDistanz» – Präventionsarbeit imRahmendes erwei-
tertendiözesanenSchutzkonzeptes

• undvielemehr
Durch regelmässig erscheinendeArtikel imNewsletter, im«Kirche
Heute» und auf derHomepagewird ein Zugang zu verschiedenen
Ausdrucksformen des Glaubens und der Entwicklung der Kirche
inder heutigenZeit eröffnet.
Im Vorstand der Pastoralkonferenz und im Stiftungsrat der

Aeneas Silvius Stiftung ist der Fachverantwortliche Bildung und
Spiritualität engagiert.

Thomas Kyburz-Boutellier

Fachbereich Diakonie Fachbereich Bildung und Spiritualität

ÜBERPFARREILICHESEELSORGE

Thomas Kyburz-
Boutellier
Fachverantwort-
licher

Verena
Gauthier Furrer
Fachverantwort-
liche

Anfang Juni 2019 kammit Verena Gauthier Furrer die Diakonie
als letzter Fachbereich ins Pastorale Zentrum Katholisch BL
Die erstenWochen undMonate waren geprägt vom Aufbau und
derVernetzung mit den Sozialarbeitenden der Pfarreien, denVer-
antwortlichen der Pastoralräume und Pfarreien, den Fachstellen
und SpezialseelsorgendenBLundBS,den regionalen und überre-
gionalenGremienund sozialpolitischenAkteuren.
Im Laufe dieser Zeit entwickelten sich daraus Projekte und Zu-

sammarbeitsforenmit demZiel,die diakonischeArbeit imKanton
Basel-Landschaft zu erhalten, weiter aufzubauen und nachhaltig
zuverankern.

Konkret bedeutete dies:
• Unterstützung bei Konzeptionierung und Aufbau von kirchli-
chenSozialdienstengemässdenPastoralraumkonzepten.

• Koordination regelmässiger Treffen der Sozialarbeitenden in
denPfarreienundkonkreteUnterstützungderEinzelnen imAr-
beitsfeldnachBedarf.

• InformationundSchulung vonkirchlichenGremienundAmts-
trägerinnenundAmtsträgern bezüglichDiakonie undGemein-
debildung.

• KoordinationundSchulungen imBereichFreiwilligenarbeit.

Nebst der vernetztenArbeitwar und ist das sozialpolitischeEnga-
gement der FachverantwortlichenDiakonie von zentraler Bedeu-
tung. Sie engagierte sich unter anderem ganz konkret als Teilneh-
merin einerPodiumsdiskussionderCVPFrauen inMünchenstein
zumThema «Ergänzungsleistungen für FamilienBL» und alsMo-
deratorin einer Podiumsdiskussion von «Verkehrt» in Liestal, die
sichmit demdrohendenAbbau von Sozialhilfeunterstützung auf-
grundder «MotionRiebli» imLandrat auseinandersetzte.
In regelmässig erscheinenden Artikeln im Newsletter und im

«KircheHeute»nahmsie Stellung zu sozialenBrennpunktthemen
undHerausforderungenderheutigenZeit.

Verena Gauthier Furrer



68 69

Pfarramt für
Industrie undWirtschaft BS/BL

JAHRESBERICHT RKLK BL 2019 |ÜBERPFARREILICHESEELSORGE ÜBERPFARREILICHESEELSORGE

Fulminanter Start ins 2019: Am Neujahrsapéro sprachen Eva
Herzog, Regierungsrätin BS, und Dr. Andreas Burckhardt, VR-
Präsident der Baloise Group, vor grossem Publikum zum Thema
«Was die Welt zusammenhält».Workshops für Berufsfrauen:
Wie bewege ichmich erfolgreich in einemUnternehmenund set-
ze meine eigene weibliche «Werkzeugkiste» im Sinne einer win-
win-Situation ein? DerWorkshop mit der erfahrenen Führungs-
frau Katharina Büeler war sofort ausgebucht und wurde von
Béatrice Bowald 2019 gleich fünfmal durchgeführt. Die Teilneh-
merinnen waren begeistert von den Anregungen und schätzten
auch das spezielle Ambiente.DieKamingespräche zu biblischen
Textenmit mittlerweile über zehn Anlässen zeigen das grosse In-
teresse an den Gesprächen mit Dr. Stephan Feldhaus (Roche,
Chef Kommunikation global) undMartin Dürr.Die Reihe wird
fortgesetzt.Welche Sozialpartnerschaft braucht die Zukunft?
Martin Dürr und Andrea Knellwolf (GR BS) organisierten den
4.Tag der Personalvertretungenmit namhaftenVertretenden von
Arbeitnehmer- undArbeitgeberinnenseite.

Von Béatrice Bowald mit dem ZRWP (Moderation) und dem
WWZ Forum organisiertes Podium zur Konzernverantwor-
tungsinitiative: Inputs vonProf.Dr.PeterG.Kirchschläger (Uni
Luzern) aus ethischer undDr. iur.TobiasMeili (General Counsel
Corporate Legal&Company Secretary von Syngenta) aus Unter-
nehmenssicht.DiskussionmitProf.Dr.MonikaRoth (Advokatin,
Mitglied Initiativkomitee) undDr.Isabelle Schluep (Zentrum für
UnternehmensverantwortungundNachhaltigkeitUniZürich).

Béatrice Bowald (kath.),Martin Dürr (ref.)

Béatrice Bowald
Co-Leiterin

Kommunikation

EinenwesentlichenAnteil an den vielfältigenAufgaben derKom-
munikationsstelle zurUnterstützung der verschiedenen staatskir-
chenrechtlichen undpastoralen Institutionen imKanton hatte im
Berichtsjahr der Bereich der Öffentlichkeitsarbeit.Nebst gemein-
samenAuftrittenmit den Partnerkirchen an verschiedenen Publi-
kumsmessenunter demTitel «Kirche istmehr als Sie glauben»un-
terstützte die Kommunikationsstelle die Landeskirche, die Pasto-
ralräume, die Pfarreien und die Fachstellen an verschiedenenVer-
anstaltungen in der Planung,mit derVermittlung vonEventmate-
rial oder inderMedienarbeit.

Im Bereich der elektronischen Kommunikation sind der Aufbau
unddieRedaktion eines neuenWebauftritts derRömisch-katholi-
schen Kirche im Kanton BL (www.kathbl.ch), die Unterstützung
beim Relaunch derWebsites der Fachstelle Jugend bl.bs, der Ehe-
undPartnerschaftsberatungundder Pfarrei Sissach sowie dieHer-
ausgabe eines monatlich erscheinenden Newsletters mit ausge-
wählten Beiträgen der verschiedenen Fachstellen und Gremien
derKirche imKantonhervorzuheben.

Für die Kirchgemeinden konzipierte die Kommunikationsstelle
eine individualisierte Image- und Infobroschüre mit einemDank
fürdieMitgliedschaft,InformationenüberdieumsichtigeVerwen-
dungderKirchensteuergelder vorOrtundden sozialenBeitrag für
dasGemeindewohl,die breite Palette anDienstleistungen derKir-
chen für dieGesellschaft sowie ein individuelles Portrait der jewei-
ligenKirchgemeinde.

Dominik Prétôt

Dominik Prétôt
Kommunikations-
verantwortlicher
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UnsereGegenwart ist gekennzeichnet von kultureller und religiö-
ser Vielfalt. Zur Kompetenz einer Christin/eines Christen gehört
es heute, sich in dieser Vielfalt orientieren und mit der weltan-
schaulichen Pluralität umgehen zu können.Dies geschieht in der
Katechese amLernort Pfarrei.Hier lernen jungeMenschen «glau-
ben», werden in das gemeinschaftliche Verwirklichen der Reich
Gottes-Verheissung hineingenommen.Und es geschieht im kirch-
lichenReligionsunterricht amLernort Schule.Hier erhalten Schü-
lerinnen und Schüler Orientierung in der eigenen Religion und
werden in ihrer religiösenMündigkeit gefördert. Für beide Berei-
che religiösen Wachsens und Lernens braucht es eine klare Aus-
richtung. Deshalb haben die Bischöfe der deutschsprachigen
Schweiz 2017 den Lehrplan «LeRUKa» für die Katholische Kirche
in der Deutschschweiz herausgegeben.Verbunden mit dem Auf-
trag, kantonale Lehrpläne zu entwickeln, welche den kantonalen
Gegebenheiten Rechnung tragen. Wie es in unserem Kanton
seit 1994 erfolgreiche Praxis ist, haben wir diese Umsetzung des
«LeRUKa» in ökumenischer Zusammenarbeit vorgenommen.
2019 konnten wir mit der Katholischen Kirche des Kantons Solo-
thurn, den Evangelisch-Reformierten Kirchen der Kantone Solo-

thurn und Baselland und mit der Christkatholi-
schenKircheder Schweizdenneuen «Ökumeni-
schen Lehrplan für den Religionsunterricht der
Kirchen am Lernort Schule» herausgeben. An
zwei Einführungsveranstaltungen inOlten und
Liestal liessen sich insgesamt rund 200 Lehr-
personen, Katechetinnen und Katecheten und
Unterrichtsverantwortliche in den neuen Lehr-
plan einführen.

Hanspeter Lichtin

Religionspädagogik Katechetische Kommission KKBL

Im vergangenenBerichtsjahr habenwir uns über die Auswertung
der im Oktober getätigten Umfrage bezüglich der Handhabung
des Religionsunterrichtes (RU) in den Kirchgemeinden im Kan-
ton BL informieren lassen. Erfreulich dabei ist, dass in den 1.–6.
Klassen derRUweiterhinmehrheitlich ökumenisch geführtwird,
gegenüberden 7.–9.Klassen,wozu je einemDrittel ökumenischer,
konfessioneller,oder gar keinRUander Schule stattfindet.

Mit dem überarbeiteten Lehrplan, der per Schuljahr 2019/20 in
Kraft gesetztwurde, ist jedeReligionslehrperson verpflichtet,Un-
terricht gemäss den formulierten Zielen zu planen und durchzu-
führen.Nebst denPfarreienerhielten auchalle Schulleitungenden
Lehrplan,um ihnen einenEinblick in die Ziele undAbsichten des
ökumenischenRUzugewähren.

Den Antrag für die Namensänderung von «Katechetische Fach-
stelle» zu «Fachstelle Religionspädagogik» hat die KKBL sehr be-
grüsstundalsEmpfehlungandenLandeskirchenrat(LKR)weiter-
geleitet.Bereits haben dieKantone SO,BEundTGdieseNamens-
änderungvollzogen.

Nachdem die KKBL zum ersten Entwurf des Pflichtenheftes der
Begleitkommission zuhanden des Landeskirchenrates Stellung
nehmen durfte und der LKR das weitereVorgehen auf Frühjahr
2019 angekündigt hatte, konnten in der Zwischenzeit viele offene
Fragengeklärtwerden.Da es zu allenFachstellen eineBegleitkom-
mission gibt, soll auch diese Kommission aufrecht erhalten blei-
ben, jedoch in anderer Zusammensetzung undmitVertretern aus
den Pastoralräumen.Neuwird die Kommission «Begleitkommis-
sion Fachstelle Religionspädagogik» heissen und per 1.1.2021 ihre
Tätigkeit aufnehmen.

Franziska Stadelmann-Meyer

Einführung
in den
Ökumenischen
Lehrplan für
den Religions-
unterricht der
Kirchen am
Lernort Schule
im August 2019
an der FHNW
in Muttenz
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Ökumenisches Rektorat
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Im*HRU-Bereichwarwiederpersonell einigeszu tun:EinArbeits-
verhältniswurde auf Ende Schuljahr beendet und zwei neueKate-
chetinnen haben nach den Sommerferien im Sonnenhof Arles-
heim und an der HPS Liestal angefangen.Wir begrüssenMarika
Kussmann und Rebecca Floriano herzlich im HRU-Team! Sie
werdendurchdasRektorat nachBedarf fachlichunterstützt.

Zwei HRU-Weiterbildungsnachmittage haben mit zahlreichen
Teilnehmenden stattgefunden: Im Mai zum Thema «Lapbook» –
eine darstellende Methode, für die es keine ausgeprägte Schreib-
kompetenz braucht. Im September hiess es «Am Anfang war Be-
wegung», wo wir uns damit auseinandersetzten wie psychomo-
torische Einschränkung und Förderung bei Schülern und Schü-
lerinnen Selbstwirksamkeit und Resilienz beeinflussen. An der
deutschschweizerischen HRU-Jahrestagung ging es um unter-
stützteKommunikation undwie sie Türen öffnen kann imUnter-
richt. ImGremium der katholischen Arbeitsgemeinschaft für reli-
giöse Bildung undBegleitung vonMenschenmit Behinderungen
in der Deutschschweiz (ArBGB) waren die Schwerpunktthemen:
Neuer Ausbildungsgang hru (M13) und digitale Vernetzung der
deutschschweizerischenFachstellen fürHeilpädagogik sowie eine
Projektmitarbeit für das Sammeln vonPorta-Gebärden für religiö-
seWortfelder.

Andrea Vonlanthen

*HRU = Heilpädagogischer Religionsunterricht

für Heilpädagogischen Religionsunterricht
Ehe- und Partnerschaftsberatung

DieZahlderneuangemeldetenBeratungenblieb imJahr 2019kon-
stant.BisEndeNovemberwaren 51Paare sowie 33Einzelpersonen
in Beratung oder Therapie. Jeweils etwa zur Hälfte waren dies
Beratungsprozesse, die aus dem Jahr 2018 weitergeführt wurden,
und 2019 neu begonnene Beratungen. Die durchschnittliche Be-
ratungs-/Therapiezeit dauert neunMonatemit Beratungsgesprä-
chen in der Regel im Abstand von drei bis vierWochen. Die Zahl
der Beratungsstunden lag bei ca.985 Stunden. Die Thematik der
Einzelberatungen liegt zumeist in der Paarbeziehung, weswegen
auch einige Einzelberatungen zeitweise als Paar- und/oder Famili-
engespräche geführtwerden.

Im Jahr 2019wurden insgesamt neunThemenangebote konzipiert
und vorbereitet.Die Angebote «Paare der Bibel – Biographien für
heute» und «Candle-Light-Dinner+Plus»wurden gemeinsammit
Kolleginnen in Pastoralräumen/Pfarreien BL realisiert.Vor allem
das Candle-Light-Dinner, ein festlicher Abend für Paare mit hu-
morvollen Tipps zu partnerschaftlicher Kommunikation, fand
sehr grossenAnklang.

Die beidenWochenenden zur Ehevorbereitung in Liestal undBa-
sel waren mit 29 Paaren wieder sehr gut besucht. Das inhaltliche
Konzept einerKombination vonThemender Paar-Kommunikati-
on, der Entwicklungsphasen einer Partnerschaft, Bedeutung, Ab-
lauf undGestaltung der kirchlichen Eheschliessung sowie lebens-
praktischenFragenvonPaarenundFamilienhat sichbewährt.

Neu realisiertwurde dieWebsite der Ehe- undPartnerschaftsbera-
tung imWeb-AuftrittderLandeskirche;dieBeratungsstelle istwei-
terhin unter dembekanntenLinkwww.paarberatung-kathbl.ch er-
reichbar,woSie auch einen ausführlichen Jahresberichtfinden.

Andrea Gross

Andrea Gross
Stellenleiterin

Andrea
Vonlanthen
Rektorin
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Fachstelle Jugend kath.bl
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Jungwacht Blauring BS/BL

ImFebruar 2019 fandderMini-TagunterdemMotto «MiniChilbi»
in Sissach statt: Rund 70 Minis und 12 Begleitpersonen nahmen
teil. Zuckerwatte, Popcorn und Hüpfburgen durften nicht fehlen.
Highlightwar dasMenschen-Töggeli-Turnier.Neun Teams konn-
ten sich in ihren Fussballkünsten messen, sich danach an den
Essensständen verpflegen oder eine ruhigeMinute in derKreativ-
ecke verbringen.Die Stimmungwar ausgelassen und fröhlich und
dieMinis fandenGelegenheit,sich kennenzulernen.

Auf nationaler Ebene war die Fachstelle an
verschiedenen Projekten wie «angelforce»,
der ökumenischen Kampagne oder an der
Vorbereitung für die Aktion 72 Stunden 2020
beteiligt.

ImOktober veranstaltete die Fachstelle Ju-
gend gemeinsammit ihrembaselstädtischen
Pendant und der reformierten Fachstelle die

Fachtagung «Let’smove on». Inhaltewaren dieGlaubensentwick-
lung junger Menschen sowie die Frage, wie diese nach der Fir-
mungzurTeilhabe amPfarreileben animiertwerdenkönnen.

Neben diesen öffentlich sichtbaren Projekten ist die Fachstelle Ju-
gend auch in derGremien- undNetzwerkarbeit aktiv.So in derBil-
dungsgangsleitungKirchliche Jugendarbeit,der Jugendkommissi-
on des Bistums oder imVorstand der Fachstelle offene kirchliche
Jugendarbeit.

Zur Stärkung der Begleitung unserer Jugendarbeitenden imKan-
ton führte die Fachstelle in diesemJahr eineUmfrage zuden regel-
mässigenNetzwerktreffen(NET)durch.Die Erkenntnisse helfen,
dieBegleitungundNetzwerkarbeitweiter zuoptimieren.

Marcella Criscione, Stellenleiterin

Jubla Region Basel –
Stark in Ausbildung, Begleitung und Coaching
Nachdemdie Jubla Region Basel 2018 eine neue Strukturmit vier
Unterregionen–sog.«Kreise» –etablierthatte,galt es,die 6–7 Jubla-
Scharen pro Kreis angemessen in ihrer Kinder- und Jugendarbeit
zubegleitenundzuunterstützen.

Neu eröffnet wurde 2019 der vierte und letzte Kreis, welcher die
Scharen im Hardgebiet, Oberbaselbiet und Fricktal einschliesst.
DieCoaches jener Scharen treffen sich regelmässig zu Intervision
undAustauschüber aktuelle Themen.

Denn zu ihren Aufgaben gehört einerseits das J+S-
Coaching (Überprüfung der Lagerprogramme), ande-
rerseits steht derCoach demLeitungsteam (oftmals in
Zusammenarbeit mit dem/der Präses) bei Konflikten,
Teambildungsprozessen und bei der Kadersuche zur
Seite. Bei letzteremwird besprochen,welche Leiterin-
nen oder Leiter gerne einen Ausbildungskurs besu-
chenmöchten.

So nahmen 2019 knapp100 junge Leitpersonen an un-
seren J+S-Kursen teil, wo die Leitenden zunächst in
Gruppenleitung,Karte- undKompasskunde oder Pio-
niertechnik ausgebildet werden. In weiterführenden Kursen und
Modulen kann dieQualifikation zur Lagerleitung (Planung,Koor-
dination) erworben werden oder es können spezifische Sicher-
heitsmodule absolviertwerden.

Die Ausbildungsquote in der Jubla Region Basel war in den ver-
gangenenJahren lautUmfrageübrigensbeispielhaft:Mitüber 30%
sind wir verbandsintern an der Spitze, was die Ausbildung nach
denRichtlinienvon JugendundSport Schweiz angeht!

Philip Müller, Stellenleiter

J+S-Kurse
machen natürlich
auch Spass!
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ÖkumenischeMedienverleihstelle Ökumenische
Gefängnisseelsorge Baselland

DieÖkumenischeMedienverleihstelle,die religions- undmedien-
pädagogische Fachbibliothek und Mediathek beider Basel, stellt
ein breites und ansprechendes Angebot an Büchern und Zeit-
schriften, CDs, DVDs, Postern, Anschauungs– und Legematerial,
Themenkoffern, Spiele und Materialien für gruppendynamische
Arbeit, sowie Orff’sches Instrumentarium für ihre Benutzer und
Benutzerinnenbereit.Diepersönlicheund fachlicheBeratungund
Betreuung ist dabei ein Schwerpunkt der Arbeit der Ökumeni-
schenMedienverleihstelle.

2019nutzten 1078PersonendasAngebotderÖkumenischenMedi-
enverleihstelle mit 16’521 Medienausleihen. Es wurden insgesamt
747Medien neu angeschafft, davon 367 Bücher, 103 Zeitschriften-
hefte,83CDs undDVDsund 124Einheiten anAnschauungs- und
Legematerial sowieSpiele,Medienpakete,PosterundInstrumente.

Es fandenFührungenstatt fürMitarbeitendeausKirchgemeinden
undPastoral,Religionslehrer/innen,Studenten/innenderFHNW,
der OekModula-Kurse oder für andere Ausbildungs- und Interes-
sengruppen.

Folgende religions- und medienpädagogische Weiterbildungen
wurden imRahmen des «medienimpuls» und anderen Formaten
angeboten: «Materialkoffer zum Bilderbuch Regenbogenfisch»,
«biblischeErzählschiene»,«Sommernachts-Event».

Für 2020 planenwir besondere Anlässe zum 15-jährigen Jubiläum.
MitMedien-Tutorials und einemfilmischenRundgang durch die
Räumlichkeiten soll zudem auf das vielfältige Angebot hingewie-
senwerden.

Raphaël Montevecchi,Co-Leiter

Verschiedene Seelsorgende haben dieGefangenen im Jahr 2019 be-
gleitet. Stephan Barth und Regine Munz übernahmen die Stell-
vertretungwährend des Studienurlaubs vonBirgit Schmidhalter
für dreiMonate (März bisMai).Leider hatMarkusTippmarnach
zwei Jahren seineStelle alsGefängnisseelsorger gekündigt,umvoll
für die Arbeit imKantonsspital Bruderholz da sein zu können.An
seiner Stelle arbeitet stellvertretend seit Oktober IvoGraf, bis ein
neuer katholischerGefängnisseelsorger gefundenwird.

Sie alle haben hingehört,die unangenehmeWahrheit der Insassen
ausgehalten und mitgetragen. Die Lebensumstände von Men-
schen ohne geregelten Aufenthalt sind kaum vorstellbar. Viele
Männer kamen in derHoffnung auf Arbeit und besseren Lebens-
verhältnisse.Aus eigenemVerschulden oder aus rechtlichenGrün-
denmüssen sie die Schweiz verlassen.Geschieht dies nicht, sitzen
siewegen illegalenAufenthalts eine Strafe ab.Seelsorge schafft für
einenMomentRaumundHalt in einer Situation,wo jemand hei-
matlos geworden ist und schon in mehreren Ländern unterwegs
war.DieMänner treffen bei uns auf ein verständnisvolles Gegen-
über,dem sie ihrHerz ausschütten können. IhrVertrauen aufGott
stärkt sie.DieReligiongibt ihnenTrost undBeheimatung.►

DieMenschen imGefängnis treffen bei
den Seelsorgerinnen und Seelsorgern auf
ein verständnisvolles Gegenüber, dem
sie ihr Herz ausschütten können.
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ImFrühling absolvierteBirgit Schmidhalter ihren Studienurlaub
an der theologischen Fakultät Basel und konnte Themengebiete
aufnehmen,die ihrbei derSeelsorgebegegnenwie z.B. interreligiö-
sesVerständnis zu Jesus,dieEthik desFremdenoder dieGeschich-
te derWeltmissionskonferenzen.Seit 1.Juni 2019 ist siemit einem
Pensum von 50% als Pfarrerin in der Kirchgemeinde Rothenfluh
tätig.

Das Gefängnis Laufen wurde geschlossen.Wir hatten auch noch
weitere personelleVeränderungen:WolfgangBuck, der Leiter für
dieGefängnisse, löste SusanneAltermatt ab.FürGabriele Tietze
kamChristoph Sterkman in der Funktion der Vertretung der Re-
gionalleitung St.Urs.Wir wünschen ihnen viel Befriedigung in
ihrenAufgaben und danken allen,die uns ein Stück desWeges be-
gleitet habenundunskollegial zur Seite standen.

Ausblick
Im kommenden Jahr ist die Suche nach einem katholischen Seel-
sorger aufzunehmen.

Wir vom Seelsorgeteamwerden uns nachwie vor um die Sorgen
undNötederMenschen indenGefängnissenkümmern.

Ivo Graf (kath)., Birgit Schmidhalter (ref.)

Gehörlosenseelsorge

Gehörlosenseelsorge verstehen?!
Gehörlose sprechen sehr auf Pantomime an. OhneWorte spricht
dieMiminoderderMimemitdemKörper.UnddieMenschenmit
und ohneHörbehinderung nehmenmit den Augen und denHer-
zendieBotschaftwahr.Dieses JahrgabesgleichzweiGottesdiens-
te mit einer Pantomimenpredigt: Jaqueline Berger spielte am
15. April in der Dreifaltigkeitskirche Bern «Maria Magdalena».
Christoph Schwagerwar am26.Mai zuGast in der Pfarrei Franzis-
kusZollikofenmit «Dubist gemeint».BeideGottesdienste berühr-
tenundbereichertendieMenschen,HörendeundGehörlose feier-
ten ganz selbstverständlich zusammen.

DerGottesdienst derSolothurnerGehörlosen inderKapelleKreu-
zen inderVerenaschluchthat eine langeTradition.Jetztwolltendie
Gehörlosen einen neuen Ort dafür und sind selber auf die Suche
gegangen: Dieses Jahr feierten wir den ökumenischen Gottes-
dienst in der Kapelle Altreu.Eine Grossmutter aus Altreu las im
Pfarrblatt vomGehörlosengottesdienst und kammit ihrenGross-
kindern aus Zürich zum Gottesdienst. Sie gehen mit Gehörlosen
zur Schuleund freuten sich,neueGebärdenzu lernen.
Gemeinsam mit den reformierten Landeskirchen der Nord-

westschweiz sind wir am Planen einer ökumenisch verantworte-
tenGehörlosenseelsorge für Sommer 2021.

FelixWeder-Stöckli
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Felix
Weder-Stöckli
Gehörlosen-
seelsorger

Ihr Vertrauen auf Gott stärkt sie.
Die Religion gibt ihnen Trost und
Beheimatung.
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Caritas beider Basel

Das Jahr 2019 zeigte zweiDinge.DieNordwestschweiz ist eine rei-
che Gegend.Und zweitens, für die Caritas noch viel wichtiger: In
derNordwestschweiz gibt esArmut.EinGegensatz,der zudenken
gibt.EinGegensatz aber auch,den nicht nurwir sehen.Bisweit in
die politischen Kreise hinein ist die Problematik der Reichtums-
schere bekannt. So auch bei der aktuellen Regierungspräsidentin
des Kantons Basel-Stadt, Elisabeth Ackermann. Und noch mehr:
Sie sieht die Arbeit der Caritas imKampf gegen diese Armut und
würdigte sie am jährlichenAnlass «EineMillion Sterne»wie folgt:
«…die Caritas setzt sich in der ganzen Schweiz für benachteiligte
Menschen ein, unabhängig von ihrer Nationalität, Religion oder
Weltanschauung. Sie stärkt damit den sozialenKitt im Land, also
das,was uns alsGesellschaft zusammenhält:der Sinn fürGemein-
schaft,Mitgefühl undSolidarität.»
Mit diesenSätzen trifftdieRegierungspräsidentindenKernun-

serer Aufgabe: Armen eine Chance geben. Konkret geschieht dies
im Caritas-Markt, im Secondhand-Kleiderladen, mit der Kultur-
Legi, den «mit mir»-Kinderpatenschaften oder unseren Sozialbe-
ratungen.AlleAngebote erfreuen sich grosserBeliebtheit.
DieCaritas beiderBasel ermöglichtmit diesenAngeboten armuts-
betroffenenund -gefährdetenPersoneneinegesundeundvielfälti-
ge Ernährung und gute Kleider zu günstigen Preisen.Weiter er-
möglicht die Caritas mit der KulturLegi die Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben. Der Caritas war es im vergangenen Jahr aber
auch ein grosses Anliegen,das vorhandene Fachwissen bei der Er-
arbeitung der Armutsstrategie des Kantons Basel-Landschaft in
zwei Arbeitsgruppen(soziale Existenzsicherung und gesellschaft-
liche Teilhabe/Alltagsbewältigung)einzubringen.Diese Solidarität
ist nur in Kooperation mit anderen Organisationen zu erreichen.
So arbeitete die Caritas auch eng mit der Römisch-katholischen
KircheBasel-Landschaftzusammen.

Domenico Sposato, Geschäftsführer

VereinTele-Hilfe
Die Dargebotene Hand/Telefon 143

Eine erneute Zunahme der Anrufe zeigt, dass das Telefon 143/Die
Dargebotene Hand nach wie vor einem Bedürfnis entspricht.
Rund 16’000Mal läutete 2019 dasTelefon und unsere Freiwilligen
waren rund umdieUhr für verzweifelte und ratsuchendeAnrufe-
rinnenundAnrufer da.

Neben der Alltagsbewältigung, psychischen Leiden und Bezie-
hungsproblemen war die Einsamkeit einer der Hauptgründe, die
Nummer 143 zuwählen.Das Eingeständnis, einsam zu sein, ist oft
mit grosser Scham und dem Gefühl desVersagens verbunden. In
dieser Situation ziehen sich Betroffene immer mehr zurück. Ein
Teufelskreis beginnt, der die Einsamkeit noch quälender und
schmerzhafterwerden lässt.

Oft bekamen wir Sätze zu hören, wie: «Ich habe niemanden, mit
dem ich reden, oder gar etwas unternehmen könnte; amWochen-
ende oder an Feiertagen ist es besonders schlimm». DieVerein-
samung zieht sich dabei durch alleAltersschichtenundkann jeden
vonuns treffen.

Die freiwilligenMitarbeiterinnen undMitarbeiter derDargebote-
nenHand können zwar nicht die Probleme der Anrufenden lösen,
dochsiekönnenzuhören,ZeitundAufmerksamkeit schenkenund
zusammenmit denAnrufendennachLösungswegen suchen.

Umunser 24-Stunden-Angebot aufrecht erhalten zu können,wer-
denwir im Jahr 2020 erneut einenAusbildungskurs für freiwillige
MitarbeiterinnenundMitarbeiter durchführen und dieChatbera-
tung,die vor allemvon 18- bis 40-Jährigengenutztwird,weiter aus-
bauen.

Mirjana Marcius, Stellenleiterin
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Kirche heute

Seit dem Sommer 2019 erscheint «Kirche heute» im 14-Tage-
Rhythmus. Das verminderte Platzangebot für die Pfarreien wird
teilweise kompensiert, indem jede Ausgabe 28 Seiten umfasst. Im
Mantel wurde ein Teil der redaktionellen Inhalte, namentlich
Aktualitäten, auf dieWebsite verlagert. In der Region 1 wurde die
Seiteneinteilung für die PastoralräumeBasel-Stadt undLeimental
optimiert.

Das dominierende Thema 20ı9 war das Jubiläum «1000 Jahre
BaslerMünster», flankiert von den Jubiläen 750 Jahre Predigerkir-
che und 25 JahreOffeneKirche Elisabethen.Auf nationaler Ebene
setzte der Frauenstreik vom ı4. Juni,mit Beteiligung vonKirchen-
frauen, den stärksten Akzent. Die gesellschaftliche Debatte zum
Klimawandel fand in der Kirche dagegen erst verhaltenenWider-
hall.

Besondere regionale Akzente setzten die Etablierung des Pastora-
len ZentrumsKatholischBL in Liestal,der Abschied derRegional-
verantwortlichen Gabriele Tietze im Bischofsvikariat St.Urs, die
Renovationen derKirchen in Therwil undMünchenstein,die Ein-
richtung einer orthodoxenGemeinschaft imKloster Beinwil oder
die letztlich abgesagtePfarrwahl inRiehen.

Die online-Ausgabe des Pfarrblatts verzeichnete monatlich im
Schnitt rund 13’100 Besuche. Die Zahl der Besucher blieb etwa
gleich hochwie imVorjahr,hingegennutzten dieBesucher dasAn-
gebot wesentlich intensiver. Am häufigsten konsultiert wurden
wieüblich diePfarreiseiten,gefolgt vonderGottesdienstübersicht,
den aktuellenBeiträgen,denVeranstaltungenunddemEditorial.

Dr. Rainer Füeg, Präsident
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Die Basis unserer Arbeit für denKatholischen FrauenbundBasel-
land sind Vernetzung und Kontakte, langjährige Erfahrung und
Engagement.Wir haben 2019 alleGeneralversammlungenunserer
Ortsvereinebesucht.ZuunsererGeneralversammlungdurftenwir
wiederVertreterinnen von erfreulich vielenOrtsvereinen empfan-
gen.Anunserenmonatlichen Sitzungen desVorstandes habenwir
unsereTätigkeitengeplant.Sokonntenwirunser Jahresprogramm
durchführen.Für ihr Engagement sei allen unserenVorstandsfrau-
en und unserer Bildungsverantwortlichen ganz herzlich gedankt!
UnserHilfsfonds fürMutter undKind konntemanche Frau in fi-
nanziellerNotmit einemeinmaligenBetrag einwenig entlasten.

Am16.August 2019 feiertenwir unser 80-jähriges Jubiläum.Wir lu-
den unsereMitgliedsfrauen ein zu einer Besichtigung des Schlos-
ses Ebenrain in Sissach.Wir erlebten eine kundige und interessan-
te Führung durch das historischeGebäude.Alle anwesendenFrau-
en unserer Ortsvereine genossen diesen interessanten Nachmit-
tag, der mit einem Apéro riche, vorbereitet von Baselbieter Bäue-
rinnen,einen gemütlichenAbschluss fand.Gerne dankenwir auch
hier nochmals für alle Glückwünsche und Geschenke zu diesem
Anlass. In einem ausführlichen Interview in der Sissacher «Volks-
stimme»wurdeüber die SituationdesFrauenbundesberichtet.►

Katholischer Frauenbund
Baselland KFBL

Präsidentinnen-
treffen in Aesch

Josiane
Nüscheler
Präsidentin
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Am 18. September luden wir nach Aesch zum Präsidentinnen-
treffenein,andemwir ausderSichtunsererPräsidentinnenNeues
aus den Ortsvereinen erfuhren.Wir konnten Informationen aus
demDachverband und aus demPfarramt für Industrie undWirt-
schaft beider Basel weitergeben, wiesen auf unseren Bildungska-
lender hin und tauschten Erfahrungen mit den SKF Kursen aus.
Mit der «gruppe 14.juni» beteiligten wir uns an derVeranstaltung
für Gleichberechtigung und ihremProjekt von Post-it Zettelnmit
sinnigenSprüchenzumThemaGleichberechtigung.Inverschiede-
nen Ortsvereinen wurden zudem Aktionen zum 14.Juni organi-
siert. «Gleichberechtigung.Punkt. Amen»,war das Motto. Damit
machten wir auf unsere noch nicht erfüllten Forderungen nach
Gleichberechtigung inKircheundGesellschaftaufmerksam.

Dieses Jahr durften wir zu unserem zweijährlichen Austausch-
treffennachBasel reisen.WirwarenGäste anderGVund amNeu-
jahrsapero des KFB und natürlich auch an der DVdes SKF am
23.Mai 2019 imVolkshausBasel.

Das Präsidentinnentreffen NWCH der Kantonalverbände am
6.April 2019 in Bern brachte uns intensiveGespräche und interes-
sante Informationen.Eswurden Ideen zusammengetragen für le-
bendigeKantonalverbände undOrtsvereine.AlsMitgliedverband
sind wir mit dem Verein «Frauenplus Baselland» verbunden.Wir
als KFBL sind Mitträger der ökumenischen Frauengottesdienste
in der Offenen Kirche Elisabethen undMitträger der kantonalen
Beratungsstelle für Schwangerschafts- undBeziehungsfragen.Wir
freuen uns sehr,dass diewichtige Beratungstätigkeit unserer zwei
kompetentenBeraterinnenweitergeführtwerdenkann.

Allen unseren Ortsvereinen, allen Frauen, die sich ehrenamtlich
engagieren, danken wir für ihre Arbeit, lebendigen Anregungen
undEinsatz fürunsFrauen inGesellschaftundKirche.

Josiane Nüscheler

SiTa – Seelsorge im Tabubereich

Mitmeinem Stellenantritt im Januar 2019 stand fürmich dieVer-
netzung mit den anderen Stellen, die Frauen im Sexgewerbe be-
gleiten und beraten, sowie das Kennenlernen von Frauen, die im
Sexgewerbe tätig sind, imZentrum.Imvierten JahrderProjektstel-
le «SiTa – Seelsorge imTabubereich» wurde dasmonatliche Ange-
bot amAbendtreffundamMittagstischderFrauenberatungsstelle
ALIENA fortgeführt. InBasel-Stadt fanden Salonbesuche gemein-
sammitRahabvonderHeilsarmee statt.
In Muttenz wurde ich eingeladen, im Rahmen einer Advents-

vesper eine Predigt zum Thema Seelsorge im Tabubereich zu hal-
ten.Ausserdemstand ichStudierendenvonderFachschule fürGe-
sundheit inMünchenstein sowie Studierenden ausBern für Inter-
views zurVerfügung. In Basel-Stadt wurde ich im Rahmen eines
Seniorennachmittages derClarakirche/St.Theodorskirche eingela-
den,über die Seelsorge imTabubereich zu sprechen.Die Ehrenge-
sellschaftzumGryffe luddie SiTa zum jährlich stattfindendenVor-
gesetztenessen ein, wo ich eine Rede über meine Arbeit halten
durfte.Ausserdemhatte ich imRahmendesFirmunterrichts inder
Pfarrei Allerheiligen die Möglichkeit, mit Jugendlichen über das
Thema Sexarbeit zu sprechen und anschliessend am FirmPlus-
Gottesdienst vonmeinerArbeit zuberichten.All dieseAnlässewa-
ren mit einer äusserst herzlichen Gastfreundschaft und grossem
Engagement seitensderVerantwortlichenverbunden,vielenDank
dafür!
Im ersten Halbjahr absolvierte ich eine Fortbildung zur Auf-

trittskompetenz anderFHNWinOlten sowie einekircheninterne
Fortbildung zum Thema Umgang mit Medien der RKK Basel-
Stadt,die sichalshilfreich imUmgangmitMedienanfragenerwies.
Ausserdem ergab sich aus dem Anschluss an den Fachbereich
Spezialseelsorge die Mitarbeit am Projekt «Basel träumt» (Link:
www.basel-traeumt.jimdosite.com). Die regelmässige aufsuchen-
de Arbeit und das monatliche Angebot im Abendtreff und von
ALIENAmachtendenalltäglichenRahmender SiTa-Arbeit aus.

Brigitte Horvath Kälin

Brigitte
Horvath Kälin
Stellenleiterin
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Anlaufstelle Baselland –
Beratung Asyl undMigration
Wie selten seit ihrem Bestehen war das vergangene Jahr 2019 für
unsereBeratungsstelle freudigund sorgenvoll zugleich:
Freudig: 1.Als spezialisierteFachstelle imBereichAsyl durftenwir
über 2’000Menschenberatenund für ihreGrundrechte einstehen.
2.Wir sinddankbar fürunser eingespieltes Team,dashervorragen-
deArbeit leistet:JohanGötl,TanjaReinauundElisaCarandina.
3. DerBund hat unserer Stelle imRahmendes neuenBundeszen-
trumsdenRechtsschutz imerweitertenVerfahren zugesprochen.
4.Am23.Oktoberdurftenwir imPfarreizentrum inLiestal imgrös-
serenRahmendas Jubiläumsfest «30JahreAnlaufstelle» feiern.
5.Nach vermehrter Lobby-Arbeit und bangemWarten wurde am
12.Dezember durch den Landrat der Budget-Rückkommens-An-
trag von BiancaMaag (Stiftungsrätin) über CHF 70’000 per 2020
gutgeheissen!
6. Kollekten von katholischen Pfarreien und reformierten Kirch-
gemeinden sowie weitere Spenden von Privatpersonen sind und
bleibeneinewesentlichefinanzielle StützeunseresVereins.
Sorgenvoll: 1.DieBereitschaft,asylsuchendeMenschenüberhaupt
befristet aufzunehmen,sinkt leider auch inderSchweiz,sowohl auf
Bundes-, als auch auf Kantons- undGemeindeebene.Die Schweiz
unterscheidet sichdamitkaummehrvonder rigidenPraxis anderer
europäischer Länder. 2. In diesem Zusammenhang werden drin-
gend benötigte Gelder für Asylberatungen im Rahmen von Spar-
massnahmenvermehrt inFragegestellt oder gestrichen.
3. Verein und Stiftungsrat wussten im Berichtsjahr lange nicht,ob
derFortbestandderAnlaufstelle nochgewährleistet bleibt.

Ausblick:DerLandratgewährtunsglücklicherweiseeinefinanziel-
le Verschnaufpause. Stiftungsrat und Verein suchen gegenwärtig
nachWegen,wie die weiterhin prekäre finanzielle Situation beho-
benwerdenkann.Wir hoffenweiterhin aufKantons- undKirchen-
beiträge und werden unsere Mittel nach wie vor für die gute und
wichtigeArbeit andiesenoftschwächstenMitmenscheneinsetzen.

Guido von Däniken, Präsident
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Ökumenischer Seelsorgedienst
für Asylsuchende der Region Basel OeSA

Die Einführung des neuen Asylverfahrens ab März 2019 stellte
eine grosseZäsur dar.DieGesuchstellenden sindnun jeweils einer
der sechs Asylregionen zugeteilt und für die Region Nordwest-
schweiz ist in Basel das Bundesasylzentrum(BAZ) zuständig. Im
Neubau werden dieVerfahren durchgeführt und deshalb bleiben
die Asylsuchenden bis zu 140Tage imBAZ.EineNeuerung ist der
Schulbesuch für dieKinder ab4 Jahren.

Aufgrund unserer verbesserten räumlichen Situation bieten wir
zweimalwöchentlich denMittagstisch für die Schulkinder an.Un-
sere Freiwilligen beaufsichtigen die Kinder während zwei Stun-
den,bis derUnterrichtwieder beginnt.Durch den Schulbesuch er-
gibt sich eine Normalität, die den Kindern offensichtlich guttut.
Deutschkurse für Erwachsene sind ebenfalls wieder in unserem
Angebot.

Seit letztemHerbst ist das Bundesasylzentrum in Flumenthal im
Kanton Solothurn eröffnet.DerOeSAbietet dort vorOrt ebenfalls
einmalwöchentlich Seelsorge an.DieserDienst ist sehrwichtig,da
sichdieMenschendort in einer schwierigenSituationbefinden,da
ihrGesuchentweder abgelehntwurdeoder sie sich imDublin-Ver-
fahren befinden und in das europäische Erstaufnahmeland zu-
rückreisenmüssen.Viele der in Flumenthal befindlichenPersonen
sindAsylsuchende,die vorgängig imBAZ inBasel waren und des-
halb ist es sinnvoll, dassMitarbeitende des OeSA-Seelsorgediens-
tes dort ebenfalls vorOrt sind.

Die Auswirkungen des neuenVerfahrens werden unseren Alltag
weiterhinprägenundwir sind inderLage,flexibeldaraufzu reagie-
ren. Im Zentrum Flumenthal steht der Aufbau von diversen Frei-
zeitangeboten durch Freiwillige an, die im weit abseits gelegenen
Ort eineAbwechslung ermöglichen sollen.

Astrid Geistert

Astrid Geistert
Stellenleiterin
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Ausländerdienst Baselland ALD

«Das Kompetenzzentrum für Integrationsfragen» steht ab dem
Neujahr unter neuer Führung
DerALD/AusländerdienstBasellandwurde1964vonderRömisch-
katholischen und der Evangelisch-reformierten Landeskirche des
Kantons Basel-Landschaft, demBaumeisterverband und dem da-
maligenVorsteher desKIGAals «niederschwelligeAnlaufstelle für
Ratsuchende» ins Leben gerufen. Schon damals wurde dieWich-
tigkeit einer unterstützenden Anlaufstelle für Rat suchende Mi-
grantinnen undMigranten erkannt.Waren es damals noch Men-
schenmit vorwiegend italienischer und portugiesischerHerkunft,
welche von der florierenden Wirtschaft mit «Handkuss» als Ar-
beitskräfte aufgenommen wurden, haben sich die Nationalitäten
undKulturen derMenschen,welche dieRegion heute aufsuchen,
gewandelt. Die Herausforderung einer positiven ganzheitlichen
Integration jedoch ist die gleiche geblieben. Es sind immer Men-
schen,welchehier eineneueHeimat suchen.

So hat sich auch der ALD stets den neuenHerausforderungen an-
gepasst und sich inzwischen zum eigentlichen Kompetenzzen-
trum für Integrationsfragen in derRegion entwickelt.Handelte es
sich zuBeginnnur umeineAnlauf- undBeratungsstelle,noch ver-
bundenmit gezielt reinen Frauen-Deutschkursen, ist das Angebot
heute viel umfassender und vielfältiger. So bietet der ALD inzwi-
schen eineBeratungsstelle in zwölf verschiedenenSprachen sowie
einen Dolmetsch- und Übersetzungsdienst in über 60 Sprachen
an. Zum festen Angebotsteil gehören auch Deutschkurse in ganz
verschiedenenVersionen,u.a. alsMorgen- undAbendkurse,als Pri-
vat- undFirmenkurse usw.AlsVorbereitung zu einer angestrebten
Einbürgerung dürfen auch Staatskundekurse nicht fehlen. Ein
weiteres wichtiges Tätigkeitsfeld des ALD sind die umfassenden
Integrations- undEingliederungsmassnahmen.

Stabsübergabe beim ALD (v.l.n.r.): JosephThali-Kernen
(Präsident),Oliver Bolliger (Geschäftsleiter ab 1.1.2020)
und Franz Vogel (Geschäftsleiter bis 31.12.2019)

Heute arbeiten für den ALD rund 300 Mitarbeitende, welche in
unterschiedlichen Arbeits- und Anstellungsverhältnissen stehen.
Seit gut 14 Jahren führt Franz Vogel den ALDmit viel Herzblut
undEngagement.Dervon JosephThali-KernenpräsidierteVerein
finanziert sich über Leistungsverträge,Mitgliedschaften,Spenden
sowie sich selbst finanzierende Dienstleistungen. Auch die Rö-
misch-katholische LandeskircheBLunterstützt denALDmit jähr-
lichCHF 11’000.

Auf Ende 2019 trittFranzVogel nun in denwohlverdientenRuhe-
stand undübergibt die Leitung des ALD in jüngereHände.Oliver
Bolliger (48), ausgebildeter Sozialarbeiter und langjähriger Ver-
antwortlicher einer Suchtberatungsstelle in Basel,übernimmt per
1. Januar 2020dieGeschäftsleitungdesALD.

Franz Vogel-Gmür, Geschäftsleiter
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Basler Leprahilfe Personalmutationen

Im Jahre 2019 unterstützte die Basler Leprahilfe insgesamt elf
Projekte in Indien.Dabei handelte es sich zumTeil ummehrjähri-
ge Projekte mit bewährten kirchlichen Organisationen wie der
SocialWelfare-Organisation derDiözeseGuntur,welche dank der
Unterstützung der Basler Leprahilfe seit 2014 in 300 Dörfern des
Distrikts mehr als 1.4 Millionen Menschen auf Lepra untersucht
hat.DieProjekte inTamilNaduwurdendagegenmehrheitlich von
NGOsmit entsprechender Erfahrung durchgeführt.Für neuePro-
jekte wurden im Jahre 2019 gut CHF 70’000 an Unterstützungs-
gelderngesprochen.

Die Basler Leprahilfe konzentriert ihre Tätigkeiten auf die Provin-
zen Andhra Pradesh und Tamil Nadu in Indien. Sie verfolgt dabei
im Einklang mit den Empfehlungen der WHO eine Eliminie-
rungsstrategie. Bei den unterstützten Projekten wird in den Dör-
fern zuerst das Bewusstsein der Bevölkerung für Lepra und deren
Prävention geschaffen. Anschliessend werden bei der gesamten
Bevölkerung Hautuntersuchungen durchgeführt, um Fälle früh-
zeitig zu erkennen und der Behandlung in den staatlichen Spitä-
lern zuzuführen.

Im Januar/Februar 2019wurden zehnProjekte in Andhra Pradesh
undTamilNadudurch dieBasler Leprahilfe vorOrt evaluiert.Die-
se Projekte befanden sich in unterschiedlichen Stadien des Pro-
jektablaufs,wurden aber alle sehr seriös undmit grossemEngage-
mentumgesetzt.

Dr. Rainer Füeg,Geschäftsführer
Austritte:
• FrancescoCarlettiper 31.1.2019,
OrganistMCIAllschwil-Leimental

• SabrinaSchmidper 28.2.2019,
ProjektmitarbeiterinFachstelle JugendBL

• ReginaRossbachper 31.7.2019,
SpitalseelsorgerinKantonsspitalBaselland,StandortBruderholz

• GabrieleTietzeper 31.7.2019,
RegionalleitungBischofsvikariat St.Urs

Wir heissen die neuenMitarbeitenden
herzlich willkommen und verab-
schieden die austretendenmit Dank
und den bestenWünschen.

Personalmutationen 2019

Eintritte:
• GaetanoGueliper 1.1.2019,
SakristanMCIMuttenz-Pratteln-Birsfelden

• ThomasKyburz-Boutellierper 1.3.2019,
Fachverantwortlicher fürBildungundSpiritualität
imPastoralenZentrumKatholischBL

• PhilipMüllerper 1.3.2019,
Projektmitarbeiter Fachstelle JugendBL

• SarahGrafper 1.4.2019,AssistentindesVerwalters
• VerenaGauthierFurrerper 1.6.2019,
Fachverantwortliche fürDiakonie
imPastoralenZentrumKatholischBL

• MarikaKussmannper 1.8.2019,
Katechetin fürHeilpädagogischenReligionsunterricht

• IvoGraf-deRuiterper 1.10.2019,Gefängnisseelsorger (Aushilfe)
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Bilanz Erfolgsrechnung
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Stand 6. Mai 2020 Rechnung 2019 Rechnung 2018

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Zusammensetzung nach Funktionen
Legislative, Exekutive, Pastorale Dienste 775’889.68 450’027.85 852’831.55 489’393.15
Allgemeine Dienste 832’468.31 127’720.00 900’875.14 121’420.00
Bildung 540’781.31 71’849.30 528’317.21 66’617.40
Kirchen und

religiöse Angelegenheiten/Seelsorge 3’729’693.28 79’873.97 3’664’933.40 96’078.82
Kantonsbeitrag 4’183’701.10 4’217’530.70
Anderssprachige Seelsorge 1’435’134.44 55’000.00 1’398’015.84 55’000.00
Steuern 4’880’001.05 4’522’180.00
Finanz- und Lastenausgleich 3’112’426.30 584’348.00 2’738’058.25 242’691.00
Zinsen 87’636.90 158’884.90 84’023.59 52’105.28
Liegenschaften Finanzvermögen 48’797.50 367’586.45 86’572.70 306’731.00
Übriges Finanzvermögen
Rückverteilungen aus CO₂-Abgabe 3’108.00 3’571.60
Total 10’562’827.72 10’962’100.62 10’253’627.68 10’173’318.95
Jahresergebnis 399’272.90 80’308.73

Zusammensetzung nach Kostenarten
Personalaufwand 3’578’018.74 3’330’525.58
Sach- und übriger Betriebsaufwand 925’756.18 962’633.31
Finanzaufwand 115’164.00 147’918.79
Abschreibungen Sachanlagen
Einlagen in Fonds

und Spezialfinanzierungen 419’313.00 378’477.00
Transferaufwand 5’516’575.80 5’426’073.00
Interne Verrechnungen 8’000.00 8’000.00
Steuern 4’880’001.05 4’522’180.00
Entgelte 914.75
Finanzertrag 627’500.12 528’335.10
Entnahmen aus Fonds des Eigenkapitals 584’348.00 242’691.00
Transferertrag 618’600.55 654’582.15
Kantonsbeitrag 4’181’385.70 4’217’530.70
Ausserordentlicher Ertrag 61’350.45
Interne Verrechnungen 8’000.00 8’000.00
Total 10’562’827.72 10’962’100.62 10’253’627.68 10’173’318.95
Jahresergebnis 399’727.90 80’308.73

(1. Januar bis 31.Dezember 2019)

Stand 20. April 2020 2019 2018

Aktiven

Flüssige Mittel und kurzfristige Finanzanlagen 2’063’073.76 4’020’358.33
Forderungen 449’286.94 425’020.00
Kurzfristige Finanzanlagen 8’314’000.00 6’400’000.00
Aktive Rechnungsabgrenzung 9’677.36 20’951.25
Finanzanlagen 5’466’916.00 4’764’442.00
Sachanlagen Finanzvermögen 5’946’200.00 5’946’200.00
Total Finanzvermögen 22’249’154.06 21’576’971.58

Sachanlagen Verwaltungsvermögen 4.00 4.00
Darlehen an Kirchgemeinden 1’941’750.00 2’062’750.00
Total Verwaltungsvermögen 1’941’754.00 2’062’754.00

Aktiven 24’190’908.06 23’639’725.58

Passiven

Laufende Verbindlichkeiten -770’761.40 -1’165’152.95
Passive Rechnungsabgrenzung (u.a. Quellensteuern) -686’870.50 -737’569.50
Kurzfristige Rückstellungen – –

Fonds im Fremdkapital (Baufonds) -5’828’053.64 -5’933’750.64

Total Fremdkapital -7’285’685.54 -7’836’473.09

Neubewertungsreserve -1’312’816.00 -610’118.87
Bilanzüberschuss/-fehlbetrag -15’193’133.62 -15’193’133.62
Jahresergebnis -399’272.90 80’308.73

Total Eigenkapital -16’905’222.52 -15’803’252.49

Passiven -24’190’908.06 -23’639’725.58

Zahlen vorbehältlich Genehmigung durch die Synode am 24. Juni 2020.

Im Anschluss kann die detaillierte Jahresrechnung auf der Verwaltung bezogen werden und
unter www.kathbl.ch eingesehen werden.
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Mitglied:Martin Kohler

• Kommission Arbeitswelt in Bedrängnis
Präsident: René A. Segginger
Mitglied: Rösli Frick, Franz Jäggi, Heinz Krüttli, Felix Reber

• Ökumenische Koordinationsstelle palliative care
Mitglied:Monika Fraefel-Langendorf

• Bausubventionskommission
Präsident:Martin Kohler • Mitglied: Stephan Bär

INSTITUTIONEN
• Aeneas-Silvius-Stiftung (Universität Basel) • Mitglied: Urs Müller (bis 5.11.),
Thomas Kyburz-Boutellier (ab 5.11.)

• Augustinus-Verein/Studentenhaus Basel • Mitglied:Wanda Bürgin
• Ausländerdienst Baselland • Präsident: JosephThali-Kernen
• Caritas beider Basel • Vorstandsmitglied: JosephThali-Kernen
• Christlich-jüdische Projekte (CJP) • Mitglied: JosephThali-Kernen
• Ökumenische Seelsorgestelle für Asylsuchende (OeSA)
Mitglied: JosephThali-Kernen

• Pfarrblattgemeinschaft – Kirche heute
Mitglied: Ivo Corvini-Mohn, Dominik Prétôt

• Pensionskasse PK Mauritius • Stiftungsrat: Silvan Ulrich
• Stiftung zur Förderung kirchlicher Berufe • Stiftungsrat: Silvan Ulrich
• Stiftung Anlaufstelle für Asylsuchende
Stiftungsrat: JosephThali-Kernen

• Stiftung Kloster Dornach • Stiftungsrat:Wanda Bürgin
• Verein Kirche undWirtschaft für Lepra-Hilfe
Mitglied: JosephThali-Kernen

• Verein Tele-Hilfe • Mitglied: JosephThali-Kernen
• Kooperationsrat OekModula
Mitglied:Monika Fraefel-Langendorf
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